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1 Anlass und Erforderlichkeit 

Die Gemeinde Löwenberger Land beabsichtigt die Umsiedlung der bislang auf den Grund-

stücken „Im Hagen 8-9“ gelegenen Kindertagesstätte „Spielparadies“ im Ortsteil Teschen-

dorf. Die Verlegung des Kita-Standortes folgt der Empfehlung der „Machbarkeitsstudie für 

den Neubau einer Kita“ (Stand 25.06.2018) und soll auf Flächen des örtlichen Sportplatzes 

nördlich der Seestraße erfolgen. 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans „Spielparadies“ sollen vor allem die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung der Kita mit bis zu 120 Plätzen und entspre-

chenden Außenspielflächen geschaffen werden. Ferner sollen die, von der Nutzung verur-

sachten, Stellplatz- und Erschließungsanlagen gesichert werden. Neben der Ausweisung 

geeigneter Flächen für die Kindertagesstätte dient die Planung ebenso der Verlegung eines 

öffentlichen Spielplatzes auf rückwärtig gelegenen Grundstücksbereichen. Weiterhin sollen 

ein kommunaler Festplatz sowie dessen Zufahrt unter Vorhaltung von temporär genutzten 

Bedarfsparkplätzen planungsrechtlich gesichert werden. Die planungsrechtliche Sicherung 

des Areals zur Errichtung der Kindertagesstätte soll durch die Festsetzung von Flächen für 

den Gemeinbedarf gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB erfolgen. Die Sicherung eines Festplat-

zes, zugleich Bedarfsparkplatz und des öffentlichen Spielplatzes in rückwärtig gelegenen 

Grundstücksbereichen (nördlich der entstehenden Kita) erfolgt durch die Festsetzung von 

öffentlichen Grünflächen. 

Seit dem 26.07.2017 ist der Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenberger Land in der 

Fassung der 1. Planänderung mit dem Stand März 2017 rechtswirksam. Der Flächennut-

zungsplan stellt das Plangebiet überwiegend als Öffentliche Grünfläche mit der Zweckbe-

stimmung „Sportplatz“ dar. Nördlich der dargestellten „Öffentlichen Grünfläche“ weist der 

vorbereitende Bauleitplan „Flächen für die Landwirtschaft“ aus. Überlagernd werden die 

„Flächen für die Landwirtschaft“ mit der Randsignatur „Umgrenzung von Flächen für Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ 

dargestellt. Zusätzlich sind sie mit dem Planzeichnen für eine „Altlastenverdachtsfläche“ 

belegt. Der in den Geltungsbereich integrierte Weg zum Friedhof wurde gemäß Darstel-

lungssystematik des Flächennutzungsplans nicht mit einem separaten Planzeichnen darge-

stellt, sondern den unmittelbar angrenzenden Nutzungen zugeordnet. Die Entwicklung des 

Bebauungsplanes aus den Darstellungen des Flächennutzungsplanes gemäß § 8 Abs. 2 

BauGB ist nicht gegeben. Der Flächennutzungsplan wird daher im Parallelverfahren nach § 

8 Abs. 3 Satz 1 BauGB geändert. 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land umfasst eine Fläche von rund 2,0 ha. Mit der 3. Planänderung 

des Flächennutzungsplans wird die Entwicklung des Bebauungsplanes „Spielparadies“ aus 

dem Flächennutzungsplan sichergestellt. 
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2 Lage im Raum 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land befindet sich in der Ortslage Teschendorf und somit im südli-

chen Teil des Gemeindegebiets. Er ist eingebettet in dörfliche Bau- und Gewerbestrukturen 

zwischen dem Dreetzsee im Norden und Nordosten und landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen im Süden sowie der dörflichen Siedlung im Hagen im Westen und der Bundesstraße B 

96 im Südwesten. 

 
Abb. 1: Übersichtskarte zur Lage des Änderungsbereiches im Ortsteil Teschendorf der Gemeinde 

Löwenberger Land (Kartengrundlage: © GeoBasis-DE/LGB 2017, GB-W 19/17) 

 

Der Siedlungskörper der Ortslage Teschendorf ist von einer starken Nord-Süd-Ausrichtung 

geprägt. Typologisch ist die 1271 als Teskendorp erstmals urkundlich erwähnte Ortslage mit 

ihrer charakteristischen Siedlungsstruktur entlang einer zentralen Erschließungsachse dem 

Siedlungstypus Straßendorf zuzuordnen. Die zentrale Erschließungsachse wird von den 

Straßen „Im Hagen“, „Hauptstraße“ (B96) und „Trift“ gebildet. Der historische Dorfkern (Ha-

gen) ist im nördlichen Teil der Ortslage (nördlich der abknickenden Bundesstraße B 96) ge-

legen und wird vor allem durch eine frühgotische Saalkirche aus dem 13 Jahrhundert, groß-

zügige zum Teil baumbestandene Grünflächen und große Gehöfte geprägt. Die Ortslage ist 

von landwirtschaftlicher Nutzfläche umgeben. Lediglich nördlich schließen Waldflächen und 

Wasserflächen des Dreetzsees an. 

Die Ortslage Teschendorf dient vorrangig dem Wohnen. Lediglich im nordwestlichen, nord-

östlichen und südlichen Anschluss an die Ortslage befinden sich großflächige Standorte für 

Gewerbe und landwirtschaftliche Produktion. Neben der überwiegenden Wohnnutzung sind 
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in der Ortslage auch gastronomische Betriebe (Imbisse und Restaurants) sowie untergeord-

nete Gewerbebetriebe vorhanden. 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwen-

berger Land befindet sich im nordöstlichen Teil der Ortslage Teschendorf. Er stellt sich als 

derzeit unbebaute Grünfläche zwischen der westlich anschließenden, dörflich geprägten 

Siedlungsstruktur (v.a. Einfamilienhausbebauung, z.T. mit Nebengebäuden im rückwärtigen 

Bereich) und östlich gelegenen Gewerbeflächen dar. Der Änderungsbereich ist Teil einer 

von Nord nach Süd durch die Ortslage verlaufenden Grünzäsur. Diese zieht sich vom nörd-

lich gelegenen Dreetzsee über dessen Uferbereich und südlich anschließende ruderale 

Brachflächen bis zum Änderungsbereich. Südlich der „Straße Am See“ wird der Grünbereich 

mit einem Übergang in landwirtschaftliche Nutzflächen fortgesetzt. 

Das Plangebiet befindet sich unmittelbar nördlich der „Straße am See“ und ist durch diese 

an das gemeindliche Straßenverkehrsnetz angebunden. Die „Straße am See“ bildet in ihrem 

weiteren westlichen Verlauf die Anbindung an die B 96 und damit an das überregionale 

Straßennetz. In einer Entfernung von ca. 5,5 km ist der nächstgelegene Bahnhof Grüneberg 

über das örtliche Straßenverkehrsnetz zu erreichen. Dieser bildet einen Haltepunkt der 

Bahnstrecke RE5 (Elsterwerder-Rostock Hbf), welche das Gemeindegebiet in Nord-Süd-

Richtung passiert. Die Entfernung zum Ortszentrum von Löwenberg als Sitz der Gemeinde-

verwaltung Löwenberger Land beträgt rund 4 km (Luftlinie), die Entfernung zur Stadtgrenze 

von Oranienburg als Sitz der Kreisverwaltung des Landkreises Oberhavel beträgt rund 

10 km und die Entfernung zur Stadtgrenze der Bundeshauptstadt Berlin rund 25 km. Die 

Entfernung zur Landeshauptstadt Potsdam beträgt rund 50 km. 
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3 Bestandssituation im Änderungsbereich 

3.1 Bebauung und Nutzung 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land wird derzeit überwiegend von einem bestehenden Spielplatz 

mit nutzungsspezifischen (baulichen) Anlagen und Spielgeräten sowie einem nördlich an-

schließenden Sportplatz mit randlichem Gehölzbestand geprägt. Nördlich anschließende 

Flächen stellen sich als ruderale Brach- und Grünflächen mit einem vereinzelt vorkommen-

den Gehölzbestand dar. 

Abbildung 2: Übersichtskarte zur Nutzung im Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen 

Flächennutzungsplans (DOP20c: © GeoBasis-DE/LGB 2017, GB-W 19/17) 

Der Spielplatz im südlichen Teil des Änderungsbereiches besteht aus einer zentralen, kreis-

rund angelegten Sandfläche mit einem Durchmesser von ca. 20 Metern. Auf der Sandfläche 

befinden sich typische Spielgeräte wie Klettergerüst, Rutsche mit Rutschturm und Schaukel. 

Östlich der Sandfläche steht eine Tischtennisplatte auf einer 50 m² großen, mit Verbund-

pflaster befestigten Fläche. Der Spielplatz ist gegenüber der südlich anschließenden „Straße 

am See“ durch einen grünen Drahtgitterzaun eingefriedet. Im Bereich um die angelegten 

Spielflächen befinden sich heimische Laubbäume, vorwiegend Ebereschen und Linden zur 

Verschattung. 

Nördlich des Spielplatzes befindet sich ein nahezu in Nord-Süd-Richtung ausgerichteter 

Naturrasen Sportplatz mit vier Fußballtoren. Davon dienen zwei Tore der Querbespielung 

des Platzes (Kleinfeld) und zwei Tore der Längsbespielung (Großfeld). Die Sportfläche wird 

derzeit nicht durch einen regelmäßigen Trainings- oder Wettkampfbetrieb eines Vereins 

genutzt. Sie fungiert vorwiegend als Bolzplatz zur Absicherung des Angebots für den Frei-

zeit- und Breitensport. Die Maße der Sportfläche betragen ca. 55 m in der Breite und rund 95 
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m in der Länge. Im Grenzbereich zwischen Sport- und Spielplatz steht eine rund 6 m hohe 

Ballfanganlage mit (zwischen Standpfosten gespannten) Ballfangnetzen. Die Sportfläche 

wird durch (in Reihe gepflanzte) Gehölze parallel zum Spielfeld von den umliegenden Nut-

zungen getrennt.  

Zwischen den Gehölzen und dem Spielfeld bestehen parallel zu dessen östlicher, nördlicher 

und westlicher Grenze Geländer mit einer Höhe von ca. einem Meter. 

Nördlich der Sportplatzfläche schließt eine Grün- und Freifläche mit vereinzeltem Gehölzbe-

stand an. Diese ist durch einen Drahtgitterzaun baulich vom Sportplatz getrennt. Die Fläche 

wird derzeit zum Teil als Wende- und Abstellfläche der Lastkraftwagen örtlicher Gewerbebe-

triebe genutzt. Im östlichen Teil der Grünfläche befindet sich eine Bodenaufschüttung in 

einer Höhe von ca. 4,5 m über umliegendem Geländeniveau. 

Im westlichen Teil des Änderungsbereiches befindet sich ein durchschnittlich 3,5 m breiter 

unbefestigter Weg. Er verbindet die „Straße am See“ mit dem nordwestlich gelegenen Fried-

hof des Ortes. 

Unmittelbar südlich befindet sich die kommunale „Straße am See“. Die Fahrbahn ist mit ei-

ner Asphaltdecke ausgeführt. Zwischen Fahrbahn und Spielplatz befindet sich ein Grünban-

kett ohne Gehweg. Dieses wird von einem teilweise innerhalb des Änderungsbereiches ge-

legenen gepflasterten Müllsammelplatz unterbrochen. 

 

3.2 Verkehrliche Erschließung 

Die verkehrliche Erschließung erfolgt von Süden durch die „Straße am See“. Die Fahrbahn 

wurde mit einer Asphaltdecke in einer mittleren Breite von rund 7 m ausgeführt. Straßenbe-

gleitend bestehen Laternen zur Beleuchtung der Verkehrsfläche. Beidseitig wird die Ver-

kehrsfläche von Straßenbäumen gesäumt. Die „Straße am See“ ist in einer Entfernung von 

rund 160 m westlich des Plangebiets an die überregional bedeutende Bundesstraße (B 96) 

angebunden. Derzeit laufende Planungen sehen eine Verlegung der Bundesstraße 96 zu-

gunsten einer Ortsumgehung ca. 350 Meter westlich von Teschendorf vor. 

Im westlichen Teil des Änderungsbereiches besteht ein unbefestigter Weg in einer Breite 

von rund 3,5 m. Dieser stellt eine Anbindung der „Straße am See“ an den nordwestlich gele-

genen Friedhof Teschendorfs dar. Der Weg endet auf Höhe des Friedhofs in einer Entfer-

nung von rund 230 m nördlich der „Straße am See“ und geht in landwirtschaftliche Nutzflä-

chen über. 

Die Erschließung für den motorisierten Individualverkehr ist gegeben und bedarf keiner wei-

teren (Ausbau-) Maßnahmen.  

Mit der rund 160m westlich gelegenen Haltestelle „Teschendorf Im Hagen“ besteht ein fuß-

läufig erreichbarer Anschluss an den öffentlichen Personennahverkehr der Gemeinde. Von 

der Haltestelle verkehrt die Buslinie 802 der Oberhavel Verkehrsgesellschaft mbH zwischen 

Oranienburg (S) und Löwenberg (Bahnhof) in regelmäßigen zeitlichen Intervallen. Damit 

fungiert die Buslinie weiterhin als Zubringer zu den Bahnlinien RE 5 (Rostock – Elsterwerder, 

bzw. Stralsund – Wünsdorf-Waldstadt) und RB 12 (Berlin Ostkreuz – Templin Stadt). Der 

Änderungsbereich ist an den öffentlichen Personennahverkehr der Region angeschlossen. 
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3.3 Ver- und Entsorgung 

Trink- und Schmutzwasser 

Die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung erfolgt durch den kommunalen Ver- 

und Entsorgungsbetrieb Löwenberger Land. Die Wohngebäude und Gewerbebetriebe im 

unmittelbaren Anschluss an den Geltungsbereich sind aktuell bereits an das zentrale Trink-

wasserversorgungsnetz angeschlossen. 

Der kommunale Ver- und Entsorgungsbetrieb Löwenberger Land wurde an der Planung 

beteiligt. Gemäß Stellungnahme des KVE im Rahmen des Verfahrens zur Aufstellung des 

Bebauungsplans „Spielparadies“ sind die notwendigen Erschließungsarbeiten zur Gewähr-

leistung einer Trinkwasserversorgung und einer Schmutzwasserentsorgung im Plangebiet 

grundsätzlich möglich. 

Bestehende Trinkwasserver- und die Abwasserentsorgungsleitungen befinden sich gemäß 

der zur Verfügung gestellten Planunterlagen zum Anlagenbestand im Bereich der südlich an 

den Geltungsbereich anschließenden „Straße am See“. Die Trinkwasserversorgungsleitung 

verläuft in Ost-West-Richtung innerhalb des öffentlichen Straßenverkehrsraums auf den 

Flurstücken 272 und 319 der Flur 12 in der Gemarkung Teschendorf. Im Bereich der anlie-

genden Grundstücke „Straße am See 18-20“ existieren orthogonal abgehende Zu- und Ab-

leitungen (Hausanschlüsse). Die Schmutzwasserentsorgungsleitung verläuft ebenfalls in 

Ost-West-Richtung innerhalb des öffentlichen Straßenverkehrsraums, endet jedoch auf Hö-

he des Grundstücks „Straße am See 18“. Im Rahmen der Bauausführung ist die Lage des 

Plangebiet am Leitungsende der Freigefälleleitung zu beachten. Der Endschacht verfügt 

noch über eine Tiefe von 1,91 m. 

 

Niederschlagswasser 

Gemäß Stellungnahme der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Oberhavel vom 

16.10.2018 im Rahmen der durchgeführten frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sons-

tigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB der Unteren Wasserbehörde des 

Landkreises Oberhavel befindet sich das Plangebiet in keiner Trinkwasserschutzzone. 

Im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens sind die wasserrechtlichen Anforderungen und 

Bestimmungen des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz ï 

WHG) und des Brandenburgischen Wassergesetzes (BbgWG) zu beachten und einzuhalten. 

Sämtliche Arbeiten sind so auszuführen, dass das Grund- und Oberflächenwasser nicht 

verunreinigt und gefährdet werden. 

 

Löschwasser 

Gemäß Stellungnahme des Landkreises Oberhavel, Bereich Planung vom 16.10.2018 des 

Landkreises Oberhavel, Bereich Planung ist die Versorgung des Änderungsbereichs mit 

Löschwasser entsprechend dem Brandenburgischen Brand- und Katastrophenschutzgesetz 

vom 24.05.2004 unter Beachtung des Regelwerkes „Wasserversorgung“ Rohr-

netz/Löschwasser, Arbeitsblatt 405 zu gewährleisten. 

Für die Gewährleistung einer schnellen und intensiven Brandbekämpfung sind mindestens 

48 m³ Löschwasser pro Stunde für die Dauer von mindestens zwei Stunden bereitzustellen. 
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Die Löschwasserentnahmestellen sollen untereinander nicht mehr als 150 m entfernt sein. 

Die Entfernung der Löschwasserentnahmestellen zum Objekt sollte 300 m nicht überschrei-

ten. 

 

Elektroenergie und Erdgas 

Die Versorgung des Plangebiets mit Elektroenergie erfolgt über das Netz der E.DIS AG. Der 

Versorger wurde im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 

Belange an der Planung beteiligt und um Auskunft zum Anlagen- und Leitungsbestand gebe-

ten. Gemäß eingegangenen Stellungnahmen stimmt der Versorgungsträger der 3. Änderung 

des Flächennutzungsplans grundsätzlich zu. 

Es befinden sich Niederspannungskabel im Bereich der südlich gelegenen „Straße am See“. 

Sie verlaufen in Ost-West-Richtung auf den Flurstücken 272 und 319 der Flur 12 in der Ge-

markung Teschendorf. Im Bereich der anliegenden Grundstücke „Straße am See 18-20“ 

existieren orthogonal abgehende Zuleitungen (Hausanschlüsse). 

 

Versorgungsträger für die lokale Versorgung mit Erdgas ist die Erdgas Mark Brandenburg 

GmbH (EMB). Gemäß Stellungnahme der Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbh vom 

31.08.2018 existieren innerhalb des Änderungsbereiches Leitungen oder Anlagen des Un-

ternehmens. Der Anlagenbestand der EMB umfasst eine Gasleitung 150 PEC und eine Gas-

leitung 50 PEC - beide mit einem Druck von 0,1 bis 1 bar. Die Gasleitung 150 PEC verläuft 

innerhalb der „Straße am See“ in Ost-West-Richtung. Mit orthogonal von der Hauptleitung 

abgehenden Anschlussleitungen werden anliegende Grundstücke erschlossen. Südöstlich 

des Plangebiets zweigt von der 150 PEC Gasleitung (Hauptleitung) eine 50 PEC Gasleitung 

ab. Sie dient der Versorgung des Gewerbegrundstücks „Straße am See 17a“. Die Leitung 

endet auf Höhe des benannten Grundstücks. 

 

Telekommunikationsanlagen 

Die telekommunikationstechnische Versorgung erfolgt durch die Telekom Deutschland 

GmbH. Der Versorger wurde im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger 

öffentlicher Belange an der Planung beteiligt und um Auskunft zum Anlagen- und Leitungsbe-

stand gebeten. Gemäß Stellungnahme vom 03.09.2018 befindet sich im randlichen Ände-

rungsbereich eine oberirdische Telekommunikationslinie (TK-Linie) der Telekom. Die in Ost-

West-Richtung verlaufende Leitung befindet sich im Bereich der Straße am See. Die Tele-

kommunikationslinie verläuft größtenteils auf Flächen außerhalb des Plangebiets. Lediglich 

ein südwestlicher Teilbereich des Flurstücks 315 der Flur 12 in der Gemarkung Teschendorf 

wird vom Leitungsbestand des Unternehmens gequert. Das Vorhandensein eines Leitungs-

mastes auf dem betreffenden Flurstück ist der Gemeinde bekannt. Der Leitungsabschnitt ist 

Bestandteil einer von West nach Ost verlaufenden oberirdischen TK-Leitung. 

Gemäß Stellungnahme der Telekom Deutschland GmbH ist die bestehende TK-Linie an 

ihrem jetzigen Standort zu erhalten. Eine Verlegung des Leitungsbestandes, bzw. von Anla-

gen des Unternehmens ist derzeit kein Bestandteil der gemeindlichen Planung. 
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Abfallentsorgung 

Für die Abfallentsorgung im Plangebiet gelten die Bestimmungen aus der Satzung über die 

Abfallentsorgung des Landkreises Oberhavel (Abfallentsorgungssatzung) vom 08.12.2004 in 

der Fassung der 3. Änderungssatzung vom 12.12.2012, in Kraft getreten am 01.01.2013. 

Zuständiger öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger ist die Abfallwirtschafts-Union Oberha-

vel GmbH. Der Entsorgungsträger wurde im Rahmen der Beteiligung der Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauGB an der Planung 

beteiligt und um Auskunft zu den Belangen der Abfallentsorgung gebeten.  

Gemäß Stellungnahme vom 16.10.2018 bestehen von Seiten des öffentlich-rechtlichen Ent-

sorgungsträgers keine Einwendungen. 

 

3.4 Natur, Landschaft, Umwelt 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung zum Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenber-

ger Land befindet sich im Naturraum Nordbrandenburgisches Platten- und Hügelland. Das 

Geländerelief ist annähernd eben. Die natürlichen Geländehöhen liegen bei rund 41,8 m und 

42,7 m über NHN. Aufgrund der aktuellen Nutzung als Spiel- und Sportplatz ist im südli-

chen Teil des Änderungsbereichs eine größtenteils unversiegelte, jedoch anthropogen 

überformte Geländeoberfläche (Sandspielflächen, Rasenplatz) vorhanden. Nördlich der 

Sportplatzflächen bestehen ruderale Grünflächen. 

Der zu überplanende Bereich wird überwiegend von dem bestehenden Spielplatz sowie dem 

nördlich anschließenden Naturrasen-Großspielfeld geprägt. Die Spiel- und Sportflächen 

werden von einem randlichen Gehölzbestand, angelegt als Sicht- und Windschutzpflanzung 

aus überwiegend heimischen Arten, gerahmt und somit natürlich eingefriedet. Der rückwärti-

ge Änderungsbereich ist Bestandteil des nördlich der Ortslage anschließenden freien Land-

schaftsraums und somit größtenteils durch einen Offenland-Charakter geprägt. Entlang des 

westlich gelegenen Wegs zum Friedhof stockt zum Teil ebenfalls ein Gehölzbestand. 

Der zentrale Sportplatz im Plangebiet ist nach der flächendeckenden Biotop- und Landnut-

zungskartierung des Landes Brandenburg (BTLN) dem Biotoptyp 10171 Sportplatz zugeord-

net. Die den Sportplatz rahmenden Gehölzbestände inklusive des südlich gelegenen Spiel-

platzes) wurden dem Biotoptypen 051601 Zierrasen/ Scherrasen; weitgehend ohne Bäume 

zugeordnet. Überlagernd wurde der mit Gehölzen bestandene Bereich als Biotoptyp 07142 

Baumreihen kartiert. Nördlich anschließende Grünflächen ordnet die flächendeckenden Bio-

top- und Landnutzungskartierung des Landes Brandenburg (BTLN) dem Biotoptyp 032001 

ruderale Pionier-, Gras und Staudenfluren; weitgehend ohne Gehölzbewuchs (Gehölzde-

ckung < 10%) zu. Geschütze Biotope gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 18 BbgNatSchAG 

wurden im Plangebiet nicht festgestellt. 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans „Spielparadies“ erfolgte eine vertiefende 

Biotoptypenkartierung im Maßstab 1:1000. Die Ergebnisse wurden in vorliegende Begrün-

dung zur 3. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land aufge-

nommen. Sie sind dem Umweltbericht zu entnehmen. 

Im Hinblick auf die Lebensraumfunktionen für Tiere ist für das weitgehend als Sport- und 

Spielfläche genutzte Plangebiet von einer untergeordneten Bedeutung als Lebensraum aus-

zugehen. 
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Die im nördlichen Änderungsbereich gelegenen Ruderalflächen bilden nach derzeitiger Ein-

schätzung nur gering geeignete Lebensraumstrukturen für die Vogelwelt, da durch das re-

gelmäßige befahren ein hohes Störpotential besteht und Möglichkeiten für Ansitze und Nist-

plätze fehlen. Der kurz gehaltene Scherrasen im Sportplatzbereich ist aufgrund fehlender 

Deckung und Kleinstrukturen, der regelmäßigen Mahd sowie der häufigen Störungen durch 

die Nutzung des Sportplatzes ungeeignet für Bodenbrüter. 

Die großflächigen und kurz gehaltenen Rasenflächen des Sportplatzes sowie nördlich an-

grenzende ruderale Grünflächen bilden nach einer ersten Einschätzung keine geeigneten 

Habitat-Strukturen für Zauneidechsen. Ein Vorkommen kann derzeit allerdings vor allem im 

Bereich der Sand- und Wegeflächen mit typischen Habitat-Strukturen aus Steinen und wär-

mebegünstigten Sandflächen nicht ausgeschlossen werden. 

Im Änderungsbereich und dessen unmittelbarer Umgebung ist auf Grund der derzeitigen 

Nutzungsstruktur und fehlender Feucht- und Gewässerflächen nicht mit einem Vorkommen 

der Artengruppe Amphibien zu rechnen. 

Aussagen zur Berücksichtigung der Belange des besonderen Artenschutzes sind dem Um-

weltbericht zur 3. Änderung des Flächennutzungsplans zu entnehmen. 

Der Änderungsbereich befindet sich außerhalb, jedoch in unmittelbarer Nähe zu Schutzge-

bieten nach dem Naturschutzrecht. Die Ortslage Teschendorf wird nördlich und östlich von 

einem Natura 2000-Gebiet, zugleich Landschaftsschutzgebiet umschlossen. Es handelt sich 

hierbei um die Schutzgebietsgrenze des europäischen Vogelschutzgebietes (SPA-Gebiet) 

„Obere Havelniederung“ (DE 3145-421). Die Schutzgebietsgrenze verläuft unmittelbar süd-

lich der „Straße am See“ in einer Entfernung von rund 8 m und nördlich der ruderalen Grün-

flächen in einer Entfernung von rund 35 m. Das SPA-Gebiet überlagert sich im Bereich der 

Ortslage Teschendorf mit der Grenze des Landschaftsschutzgebietes (LSG) „Obere Havel-

niederung“. 

Bei den Böden im Änderungsbereich handelt es sich überwiegend um zum Teil aus Sand 

über Schmelzwassersand lessivierte Braunerden und Fahlerde-Braunerden aus Sand über 

Lehm. Sie sind nicht retentionsrelevant. Die Bodenzahlen liegen überwiegend bei unter 30 

und verbreitet bei 30-50. Damit weisen die Böden ein geringes landwirtschaftliches Ertrags-

potential auf. Der Änderungsbereich befindet sich außerhalb von Trinkwasserschutzzonen. 

Die Grundwasserflurabstände liegen bei unter 10 m. Aufgrund der hohen Porosität des Bo-

dens und des geringen Grundwasserflurabstandes ist das Grundwasser gegenüber flächen-

haft eindringenden Schadstoffen nicht geschützt. Oberflächengewässer sind nicht vorhan-

den. In einer Entfernung von rund 180 m nördlich des Plangebiets befindet sich das stehen-

de Oberflächengewässer Dreetzsee. 

Unter Berücksichtigung des hohen Durchgrünungsgrades und des teilweise vorhandenen 

Baumbestandes ist der Änderungsbereich den bioklimatisch nicht belasteten Bereichen zu-

zuordnen mit einem ausgeglichenen Lokalklima und geringen Schwankungen der Tempera-

tur und Luftfeuchtigkeit. Vorbelastungen durch Schall und Luftschadstoffe bestehen entlang 

der Bundesstraße B 96 durch die Emissionen des Fahrzeugverkehrs, sind allerdings auf-

grund der Entfernung und der innerörtlichen Geschwindigkeitsbeschränkung für die Planung 

nicht relevant. Weitere eventuell auftretende Vorbelastungen durch Schall durch den Bahn-

verkehr auf der östlich verlaufenden Bahnstrecke Berlin – Stralsund sind aufgrund der gro-

ßen Entfernung zum Plangebiet nicht relevant. 
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Das Ortsbild wird vor allem durch bestehende Sport- und Spielflächen sowie ihren rahmen-

den Gehölzbestand geprägt. Trotz des geringen Versiegelungsgrades im Areal selbst prä-

gen auch umliegende Baustrukturen (freistehende Einfamilienhausstrukturen im Westen und 

gewerbliche Baustrukturen im Osten) das Ortsbild. 

Aufgrund der Lage zwischen dem planungsrechtlich festgesetztem Innenbereich des Ortes 

Teschendorf und umliegendem Landschaftsraum wird den Belangen des Landschaftsschut-

zes eine hohe Bedeutung zugemessen. Für die geplante Errichtung der Kindertagesstätte 

wird kein naturnaher, schützenswerter Freiraum in Anspruch genommen. Viel mehr werden 

die im Ortsrandbereich gelegenen, durch bestehende Sportplatznutzung bereits anthropo-

gen überformten Freiflächen durch die Errichtung einer Kita arrondiert. Nach aktuellem Wis-

sensstand stehen keine Belange von Natur, Landschaft und Umwelt der Planung entgegen. 

 

3.5 Altlasten, Kampfmittelbelastung 

Der nördliche Teil des Geltungsbereichs der 3. Planänderung des Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land wird gemäß Stellungnahme des Fachdienstes Umweltschutz 

und Abfallbeseitigung des Landkreises Oberhavel vom 16.10.2017 im Altlastenkataster ge-

führt. Er ist Teil einer Fläche, die im Altlastenkataster unter der Nr. 0336652761 (Kraftfutter-

werk, Trockenfutterlager) registriert ist. Eine 2013 durchgeführte Erstbewertung der Fläche 

(ohne Probenahme und Analytik) ergab keine Anhaltspunkte für einen konkreten Altlasten-

verdacht. Das Vorhandensein lokaler Bodenkontaminationen kann jedoch nicht vollständig 

ausgeschlossen werden.  

Da der überwiegende Teil des Plangebiets nicht im Altlastenkataster verzeichnet ist und sich 

im Zuge der Erstbewertung der Fläche keine Anhaltspunkte für einen konkreten Altlasten-

verdacht ergaben, bestehen aus bodenschutzrechtlicher Sicht keine Bedenken. Sollten bei 

Bodenarbeiten im Zuge der Bau- und Erschließungsmaßnahmen ungewöhnliche Verfärbun-

gen oder Gerüche auftreten, ist die weitere Vorgehensweise umgehend mit der unteren Bo-

denschutzbehörde abzustimmen. 

Gemäß Stellungnahme des Zentraldienstes der Polizei, Kampfmittelbeseitigungsdienst vom 

19.10.2018 bestehen gegen die 3. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Lö-

wenberger Land keine grundsätzlichen Einwände. Für konkrete Bauvorhaben ist bei Not-

wendigkeit eine Munitionsfreigabebescheinigung einzuholen. Darüber entscheidet die für 

das Baugenehmigungsverfahren zuständige Behörde auf der Grundlage einer vom Kampf-

mittelbeseitigungsdienst erarbeiteten Kampfmittelverdachtsflächenkarte. 

 

3.6 Denkmalschutz und Denkmalpflege 

Im Änderungsbereich und dessen im Hinblick auf den Umgebungsschutz zu beachtender 

Umgebung sind gemäß Stellungnahme des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmal-

pflege und Archäologisches Landesmuseum, Abteilung Bodendenkmalpflege vom 

31.08.2018 keine Bodendenkmale bekannt. Da jedoch mit dem Vorhandensein von bisher 

unentdeckten Bodendenkmalen zu rechnen ist, wird auf die Bestimmungen des Denkmal-

schutzgesetzes Brandenburg (BbgDSchG) vom 24.Mai 2004 (GVBl. I, S. 215) aufmerksam 

gemacht: 
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Abbildung 3: Lärmkarten Tag (links) und Nacht (rechts) 2012 für die Gemeinde Löwenberger Land 

1. Sollten bei den Erdarbeiten Bodendenkmale, z.B. Steinsetzungen, Mauerwerk, Erd-

verfärbungen, Holzpfähle oder -bohlen, Scherben, Stein- oder Metallgegenstände, 

Knochen o.ä. entdeckt werden, sind diese unverzüglich der Unteren Denkmal-

schutzbehörde und dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Ar-

chäologischen Landesmuseum anzuzeigen (§ 11 Abs. 1 und 2 BbgDSchG). Die 

aufgefundenen Bodendenkmale und die Entdeckungsstätte sind mindestens bis zum 

Ablauf einer Woche nach der Anzeige, auf Verlangen der Denkmalschutzbehörde 

ggf. auch darüber hinaus, in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter 

Weise vor Gefahren für die Erhaltung zu schützen (§ 11 Abs. 3 BbgDSchG). 

2. Funde sind dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologi-

schen Landesmuseum zu übergeben (§ 11 Abs. 4 und § 12 BbgDSchG). Die Bau-

ausführenden sind über diese gesetzlichen Auflagen zu belehren. 

 

Im Änderungsbereich befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Baudenkmale. 

Gemäß eingegangener Stellungnahme des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmal-

pflege und Archäologisches Landesmuseum, Abteilung Denkmalpflege vom 26.02.2019 im 

Rahmen des Bebauungsplanverfahrens unterliegt jedoch die nordwestlich gelegene Dorfkir-

che Teschendorf dem Denkmalschutz und ist daher von der Planung mittelbar betroffen. Die 

Entfernung zwischen Plangebiet und Dorfkirche beträgt rund 70 m. Die Behörde weist darauf 

hin, dass bauliche Eingriffe im direkten Umfeld von Denkmalen dem Umgebungsschutz un-

terliegen. Es ist erforderlich, im Zuge von Planungen eine frühzeitige Abstimmung mit den 

Denkmalbehörden zu führen. Es besteht die Möglichkeit, dass Aufbauten, Beschilderung, 

Farbigkeit etc. denkmalgeschützte Bauten in ihrem Erscheinungsbild beeinträchtigen kön-

nen.  

Der Landkreis Oberhavel als untere Denkmalschutzbehörde wurde im Rahmen der Beteili-

gung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 und Abs. 

2 BauGB an der Planung beteiligt. Es gingen keine Hinweise auf eine Betroffenheit der 

Dorfkirche von der Planung ein. Für Baumaßnahmen gelten die Bestimmungen des Denk-

malschutzgesetzes Brandenburg (BbgDSchG) vom 24.Mai 2004 (GVBl. I, S. 215). 

 

3.7 Immissionsschutz 

Immissionen 

Die Richtlinie 2002/49/EG (Umgebungslärmrichtlinie) zur Bewertung und Bekämpfung von 

Umgebungslärm fordert von den Mitgliedstaaten der EU, bis zum 30. Juni 2007 und danach 

alle fünf Jahre strategische Lärmkarten für definierte Untersuchungsräume auszuarbeiten. 
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Die Verkehrswegeplanung zum „Neubau der Bundesstraße 96 als Ortsumgehung Teschen-

dorf-Löwenberg“ befindet sich aktuell im Status der Planaufstellung. Die neue Trasse führt 

nach aktuellem Plankonzept in einer Entfernung von ca. 350 Metern westlich um die Ortsla-

ge Teschendorf herum. Durch die Ortsumgehung vergrößert sich der Abstand des Ände-

rungsbereichs zur B96n erheblich, was eine konkrete Betroffenheit der Planung ausschließt. 

Im Lärmaktionsplan der Gemeinde heißt es hierzu: „Nach der Umsetzung der B 96n ver-

bleibt auf der Ortsdurchfahrt, wie in Kapitel 9.2 ausgeführt, eine Verkehrsmenge von ca. 

2.500 Kfz (Prognose). Es ist damit zu rechnen, dass sich der Anteil des Schwerlastverkehrs, 

der hauptsächlich an die B 96 gebunden ist, in noch stärkerem Maß verringert. Mit dem 

Wegfall des Durchgangsverkehrs vermindert sich das Verkehrsaufkommen der Hauptstraße 

auf etwa ein Zehntel der heutigen Belastung. Die Reduzierung der Verkehrsmenge in Zu-

sammenhang mit der reduzierten Lkw - Verkehrsmenge auf höchstens ein Zehntel führt zu 

einem R¿ckgang des Schalldruckpegels [é] Diese Entlastung ist erheblich, da eine Absen-

kung des Geräuschpegels um 10 dB(A) schon als Halbierung der Läutstärke empfunden 

wird. Die Belastungswerte entlang der Hauptstraße fallen nach der Verkehrsverlagerung auf 

die B 96n ganztags unter den Prüfwert (Bestand max. Lden 75 dB(A)). Nachts verblieben 

nur einzelne Betroffene auf dem Abschnitt der Hauptstraße nördlich des Angers (Bestand 

max. Lnight 68 dB(A)).ñ  

In aktuellem Verfahrensstand führt die Fahrbahn der neu entstehenden Bundesstraße B96n 

über die Flurstücke 60, 69 und 114 der Flur 11 Gemarkung Teschendorf. Es besteht ein 

Abstand von ca. 500 m zwischen Plangebiet und überregionaler Straßenverkehrsfläche. 

Emissionen 

Mit der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwen-

berger Land soll die Anpassung des vorbereitenden Bauleitplans an veränderte Planungs-

ziele in der Ortslage Teschendorf erfolgen. Durch die Aufstellung des Bebauungsplans 

„Spielparadies“ soll der Neubau einer Kindertagesstätte auf dem Gelände einer derzeit be-

stehenden Sportanlage planungsrechtlich gesichert werden. Zusätzlich erfolgt die Auswei-

sung eines öffentlichen Spielplatzes und eines „Fest- und Bedarfsparkplatzes“ auf rückwärtig 

gelegenen Ruderalflächen. Das rückwärtig gelegene Areal wird derzeit als Abstellfläche für 

Fahrzeuge eines Gewerbebetriebs genutzt. 

Im Änderungsbereich bestehen bereits im Vorfeld der Planung durch die Freiflächen-

Sportanlage, den öffentlichen Spielplatz und die regelmäßig befahrenen Ruderalfläche im 

rückwärtigen Bereich drei relevante Lärmquellen für umliegende schutzwürdige (Wohn-) 

Nutzungen. Für die an den Änderungsbereich anschließenden Grundstücke wird die 

Schutzwürdigkeit von Dorfgebieten zu Grunde gelegt. Die Immissionsrichtwerte betragen 

gemäß Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - 

TA Lärm): 

¶ tags außerhalb der Ruhezeiten 60 dB(A), 

¶ tags innerhalb der Ruhezeiten 55 dB(A), 

¶ nachts 45 dB(A). 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 2 tags 

um nicht mehr als 30 dB(A) sowie nachts um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten; ferner 

sollen einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 3 um 

nicht mehr als 10 dB(A) überschreiten. 
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Aufgeführte Immissionsrichtwerte gelten dabei nicht für öffentliche Spielplätze und Kinderta-

gesstätten, die eine Wohnnutzung im jeweiligen Gebiet ergänzen. Allgemein werden alle, 

unvermeidbar mit der Kindertagesstätte und dem Spielplatz verbundenen Geräusche als 

sozialadäquat eingestuft. Sie sind daher von betroffenen Anliegern hinzunehmen. Dabei sind 

Kindertagesstätten regelmäßig auch in allgemeinen Wohngebieten zulässig und somit als 

wohngebietsverträglich anzusehen. Auch in faktischen, reinen Wohngebieten sind Anlagen 

zur Kinderbetreuung, die den Bedürfnissen der Bewohner des Gebiets dienen gemäß § 3 

Abs. 2 Nr. 2 BauNVO allgemein zulässig. Ansonsten sind sie als Anlagen für soziale Zwecke 

gemäß § 3 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO ausnahmsweise zulässig. 

Gemäß eingegangenen Stellungnahmen des Landesamts für Umwelt - Abteilung Techni-

scher Umweltschutz 1 und 2 im Rahmen des Verfahrens zur Aufstellung des Bebauungs-

plans „Spielparadies“ bestehen zur Sicherung von Flächen für die Kita keine immissions-

schutzrechtlichen Bedenken. Mit der geplanten Verlegung des Spielplatzes vergrößert sich 

der Abstand zwischen dem Spielplatz und der nächstgelegenen schutzwürdigen Wohnnut-

zung um ca. 100m, sodass auch gegen die Verlegung des Spielplatzes keine immissions-

schutzrechtlichen Bedenken bestehen. 

Im nördlichen Teil des Änderungsbereiches soll temporär eine Nutzung als „Festplatz und 

Bedarfsparkplatz“ vorgehalten werden. Die Gemeinde plant auf dem ausgewiesenen Areal 

die Ausrichtung jährlich stattfindender Veranstaltungen mit Bedeutung für die Dorfgemein-

schaft. Die Veranstaltungen werden überwiegend von den Einwohnern Teschendorfs und 

der umliegenden Orte frequentiert und besitzen daher ein moderates Besucheraufkommen. 

Durch ihre langjährige Tradition ist eine hohe Akzeptanz bei den Bewohnern des Ortes für 

ihre Ausrichtung vorhanden. Ferner besitzen sie eine große Bedeutung für den sozialen 

Zusammenhalt in der Ortslage. Zur Vermeidung einer Beeinträchtigung des örtlichen Ver-

kehrs während der Feste werden auf dem Areal ausreichend Möglichkeiten zur Unterbrin-

gung des ruhenden Verkehrs (temporäre Bedarfsparkplätze) bereitgestellt. Gemäß Stellung-

nahme des Landesamts für Umwelt - Abteilung Technischer Umweltschutz 1 und 2 vom 

04.04.2019 im Rahmen der förmlichen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öf-

fentlicher Belange bestehen gegen einen Bedarfsparkplatz keine Bedenken, sofern sich 

dieser nicht zu einem Dauerparkplatz für LKW entwickelt. 

Eine Beurteilungsgrundlage für Ausführungen zum Immissionsschutz für „Festplätze“ bildet 

gemäß gängiger Planungspraxis die Freizeitlärmrichtlinie der Länderarbeitsgemeinschaft 

für Immissionsschutz (LAI) vom 6. März 2015. Sie enthält Hinweise zur Ermittlung und Beur-

teilung der von Freizeitlärm ausgehenden Geräusche, Immissionsrichtwerte und Vorschläge 

für Lärmminderungsmaßnahmen. Sie wird gemäß aktueller Rechtsprechung als „antizipier-

tes Sachverständigengutachten“ genutzt und dient daher als Entscheidungshilfe in der Pla-

nungspraxis. Die o.g. Richtlinie besitzt im Land Brandenburg jedoch keine Rechtskraft, so-

dass die Freizeitlärm – Richtlinie des Landes Brandenburg vom 12.08.1996 unverändert 

gilt. 

Gemäß Freizeitlärm-Richtlinie des Bandes Brandenburg ist die Ausrichtung von Veranstal-

tungen mit hoher kommunaler Bedeutung zumutbar, sofern ihre Dauer insgesamt maximal 

10 Tage im Jahr beträgt. Geplante Veranstaltungstermine sind erfahrungsgemäß über das 

gesamte Jahr verteilt, sodass Veranstaltungsfrequenz von mehr als zwei aufeinander fol-

genden Wochenenden ausgeschlossen werden kann. In Teschendorf werden in der Regel 

drei Veranstaltungen pro Jahr ausgerichtet. Grundsätzlich gehen die Feste von Freitag bis 
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Sonntag, sodass für jede Veranstaltung mit drei Tagen zu kalkulieren ist. Im Falle örtlicher 

Jubiläen oder ähnlichem ist auch die Ausrichtung von vier Veranstaltungen/ Jahr denkbar. 

Mit der 3. Planänderung des Flächennutzungsplans erfolgt lediglich die Darstellung einer 

Fläche, die als „Festplatz und Bedarfsparkplatz“ genutzt werden soll. Sofern sichergestellt 

ist, dass mögliche Konflikte zwischen störenden und störempfindlichen Nutzungen noch auf 

der Ebene des Planvollzugs bewältigt werden können, sind auf Ebene der Bauleitplanung 

keine zusätzlichen Regelungen zum Immissionsschutz notwendig. Die Ausrichtung von Ver-

anstaltungen bedarf weiterer immissionsschutzrechtlicher Genehmigungen, sodass aus 

Gründen der planerischen Zurückhaltung auf zusätzliche Festsetzungen zum Immissions-

schutz verzichtet werden kann. 
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4 Planungsbindungen 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land befindet sich wie in Abbildung 3 dargestellt teilweise im Sat-

zungsbereich der seit 25.8.1994 rechtsgültigen Klarstellungs- und Entwicklungssatzung 

(KES) der Ortslage Teschendorf. Die KES stellt den gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 im Zu-

sammenhang bebauten Teil der Ortslage (Innenbereich) gelb dar. Zusätzlich bezieht sie 

einzelne grün dargestellte Außenbereichsflächen, die durch eine bauliche Nutzung angren-

zender Bereiche entsprechend geprägt sind, gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 in den pla-

nungsrechtlichen Innenbereich ein.  

Die Zulässigkeit von Bauvorhaben im südlichen Teil des Plangebiets richtet sich als Teil des 

im Zusammenhang bebauten Ortsteils nach den Bestimmungen des § 34 BauGB.  

Abbildung 4: Übersichtskarte zur Lage des Änderungsbereichs innerhalb der Klarstellungs- und Er-

gänzungssatzung der Ortslage Teschendorf (Plangrundlage: KES Teschendorf) 

Die nördlich angrenzenden Landwirtschaftsflächen befinden sich planungsrechtlich im Au-

ßenbereich der Gemeinde. Im Außenbereich richtet sich die Zulässigkeit von Vorhaben nach 

den Bestimmungen des § 35 BauGB 
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4.1 Flächennutzungsplan 

Seit dem 26.07.2017 ist der Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenberger Land in der 

Fassung der 1. Planänderung mit dem Stand März 2017 rechtswirksam. 

Der Flächennutzungsplan stellt das Plangebiet überwiegend als Öffentliche Grünfläche mit 

der Zweckbestimmung „Sportplatz“ dar. Nördlich der dargestellten „Öffentlichen Grünfläche“ 

weist der vorbereitende Bauleitplan „Flächen für die Landwirtschaft“ aus. Überlagernd wer-

den die „Flächen für die Landwirtschaft“ im Bereich des Plangebiets mit der Randsignatur 

„Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft“ dargestellt. Zusätzlich sind sie mit dem Planzeichnen für eine 

„Altlastenverdachtsfläche“ belegt. 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenberger Land in der Fas-

sung der ersten Änderung vom März 2017 (Änderungsbereich rot umrandet) 

 

Der in den Geltungsbereich integrierte Weg zum Friedhof wurde gemäß Darstellungssyste-

matik des Flächennutzungsplans nicht mit einem separaten Planzeichnen dargestellt, son-

dern den unmittelbar angrenzenden Nutzungen zugeordnet. 

Die gemäß § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB erforderliche Entwicklung des Bebauungsplanes aus 

dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan ist nicht möglich. Der Flächennutzungsplan wird 

im Rahmen der 3. Planänderung gemäß § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB wie folgt geändert: 
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Die Flächen im Geltungsbereich des Bebauungsplans werden mit der 3. Planänderung des 

Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land als Flächen für den Gemeinbedarf 

gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 2 BauGB mit Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ dargestellt.  

Zudem erfolgt entsprechend der vorgesehenen Festsetzungen des Bebauungsplans „Spiel-

paradies“, die Darstellung einer öffentlichen Grünfläche mit Zweckbestimmung „Spielplatz“ 

sowie die Darstellung einer öffentlichen Grünfläche mit Zweckbestimmung „Festplatz und 

Bedarfsparkplatz“. 

Die 3. Planänderung zum wirksamen Flächennutzungsplan erfolgte parallel zu der Aufstel-

lung des Bebauungsplans „Spielparadies“. 

 

4.2 Landes- und Regionalplanung 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Die 

Planungsanzeige, zugleich Anfrage an die Gemeinsame Landesplanungsabteilung nach 

Vereinbarkeit der Planung mit den Zielen, Grundsätzen und sonstigen Erfordernissen der 

Raumordnung erfolgte mit Schreiben vom 03.08.2017. 

Mit Schreiben vom 23.08.2017 teilte die Gemeinsame Landesplanungsabteilung der Ge-

meinde Löwenberger Land die zu beachtenden Ziele, Grundsätze und sonstige Erfordernis-

se der Raumordnung mit. Demnach ergeben sich die Erfordernisse der Raumordnung im 

Sinne des § 3 Ziff. 1 ROG insbesondere aus dem Landesentwicklungsprogramm 2007 

(LEPro 2007) vom 18. Dezember 2007 (GVBl. I S. 235) und dem Landesentwicklungs-

plan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) vom 27. Mai 2015 (GVBl. II, Nr. 24), in Kraft getreten 

mit Wirkung vom 15. Mai 2009. 

Aktuell befindet sich der von der gemeinsamen Landesplanung der Länder Berlin und Bran-

denburg aufgestellte Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg 

(LEP HR) in Aufstellung. Mit Festsetzung als Rechtsverordnung wird der LEP HR zukünftig 

den Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) als bindendes Planungsinstru-

ment ablösen. Die bereits durch das LEPro 2007 und den LEP B-B formulierten Grundsätze 

der Raumordnung werden durch den LEP HR nachrichtlich übernommen, den neu getroffe-

nen Festlegungen vorangestellt und gegebenenfalls durch zusätzliche Festlegungen konkre-

tisiert. Durch seinen derzeitigen Entwurfsstatus besitzt der LEP HR aktuell noch keine pla-

nungsrechtlich bindende Wirkung, wird jedoch als zukünftiges Instrument der Raumordnung 

und Landesplanung bereits beachtet. 

Gemäß Schreiben der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung vom 03.08.2017 enthält die 

Festlegungskarte 1 des Landesentwicklungsplanes Berlin-Brandenburg für den Änderungs-

bereich des Flächennutzungsplans keine zeichnerischen Festlegungen. Da das Plangebiet 

unmittelbar an das Siedlungsgebiet Teschendorf anschließt, besteht kein Konflikt zu Ziel 4.2 

LEP-B-B. Auch andere Ziele der Raumordnung stehen der beabsichtigten Entwicklung nicht 

entgegen. 

Gemäß § 5 Abs. 2 LEPro 2007 soll die Innenentwicklung Vorrang vor der Außenentwicklung 

haben. Dabei sollen die Erhaltung und Umgestaltung des baulichen Bestandes in vorhande-

nen Siedlungsbereichen und die Reaktivierung von Siedlungsbrachflächen bei der Sied-

lungstätigkeit Priorität haben. 
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Gemäß § 5 Abs. 3 LEPro sollen bei der Siedlungsentwicklung verkehrssparende Siedlungs-

strukturen angestrebt werden. In der Begründung zu diesem Punkt wird erklärend ausge-

führt, dass Siedlungsverdichtung die Wirtschaftlichkeit vorhandener Infrastruktureinrichtun-

gen erhöht. Gleichzeitig verringert sich durch Nachverdichtung die Flächeninanspruchnahme 

neuer Siedlungsflächen bei einem gleichzeitigen Entgegenwirken des Entstehens neuer 

Splittersiedlungen. 

Gemäß § 6 Abs. 1 LEPro 2007 sollen die Naturgüter Boden, Wasser, Luft, Pflanzen- und 

Tierwelt in ihrer Funktions- und Regenerationsfähigkeit sowie ihrem Zusammenwirken gesi-

chert und entwickelt werden. Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getra-

gen werden. 

Gemäß § 6 Abs. 3 LEPro 2007 soll die öffentliche Zugänglichkeit und Erlebbarkeit von Ge-

wässerrändern und anderen Gebieten, die für die Erholungsnutzung besonders geeignet 

sind, erhalten oder hergestellt werden. Siedlungsbezogene Freiräume sollen für die Erho-

lung gesichert und entwickelt werden. 

Gemäß Grundsatz 4.1 LEP B-B soll die Siedlungsentwicklung vorrangig unter Nutzung bis-

her nicht ausgeschöpfter Entwicklungspotentiale sowie unter Inanspruchnahme vorhandener 

Infrastruktur erfolgen. Innerhalb der Gemeinden soll eine Konzentration der zusätzlichen 

Wohnsiedlungsflächenentwicklungen auf die siedlungsstrukturell und funktional geeigneten 

Siedlungsschwerpunkte angestrebt werden. Die Funktionen Wohnen, Arbeiten, Versorgung 

und Erholung sollen einander räumlich zugeordnet werden und ausgewogen entwickelt wer-

den. 

Gemäß Ziel 4.2 LEP B-B sind neue Siedlungsflächen an vorhandene Siedlungsflächen an-

zuschließen.  

Gemäß Grundsatz 5.1 LEP B-B soll der bestehende Freiraum in seiner Multifunktionalität 

erhalten werden. Bei Planungen und Maßnahmen, die Freiraum in Anspruch nehmen oder 

neu zerschneiden, kommt den Belangen des Freiraumschutzes eine hohe Bedeutung zu. 

Bei der Entwicklung neuer Siedlungsflächen soll die Inanspruchnahme von Freiraum mini-

miert werden. 

Die benannten Ziele und Grundsätze der Raumordnung werden mit der 3. Änderung des 

Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land berücksichtigt. Die infrastrukturell 

vollends erschlossenen und im Einzugsbereich des öffentlichen Personennahverkehrs gele-

genen Sportplatzflächen werden einer erweiterten gemeindlichen Nutzung zugeführt. Für die 

z.T im planungsrechtlichen Innenbereich der Ortslage gelegenen Flächen wird im Rahmen 

einer geordneten städtebaulichen Entwicklung als Standort für den Neubau einer Kinderta-

gesstätte Planungsrecht vorbereitet. Die Inanspruchnahme von bereits anthropogen über-

formten Freiflächen innerhalb des Siedlungsgebietes entspricht dem Leitbild einer verdichte-

ten und nachhaltigen Siedlungsstruktur. 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 

Belange stellte die Gemeinsame Landesplanungsabteilung mit Schreiben vom 18.08.2018 

fest, dass die Planungsabsicht an die Ziele der Raumordnung angepasst ist. Dies wurde 

von der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung mit dem Schreiben vom 15.04.2019 im 

Rahmen der förmlichen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

nochmals bestätigt. 
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Die Belange der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel basieren auf den 

Erfordernissen der Raumordnung gemäß Satzung über den Regionalplan Prignitz-

Oberhavel, Sachlicher Teilplan "Rohstoffsicherung/Windenergienutzung" (ReP-Rohstoffe) 

vom 24. November 2010 (ABl. 2012 S. 1659) und der Satzung über den Regionalplan Prig-

nitz-Oberhavel, Sachlicher Teilplan "Freiraum und Windenergie" (RePFW). Der Regionalplan 

„Freiraum und Windenergie“ weist neben Eignungsgebieten für die Windenergienutzung ein 

Vorranggebiet „Freiraum“ sowie Vorbehaltsgebiete „Historisch bedeutsame Kulturlandschaft“ 

aus. 

Die Regionale Planungsstelle wurde zur vorliegenden Planungsabsicht im Rahmen der früh-

zeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 

Abs. 1 BauGB an der Planung beteiligt. Gemäß eingegangener Stellungnahme vom 

28.09.2018 ist die 3. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land 

mit den Belangen der Regionalen Planungsgemeinschaft vereinbar. Dies wurde von der 

Regionalen Planungsgemeinschaft mit dem Schreiben vom 12.04.2019 im Rahmen der 

förmlichen Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange nochmals 

bestätigt. Die Regionalpläne enthalten keine Festlegungen für den Bereich der Planände-

rung. Insofern stehen der Planung keine Erfordernisse der Regionalplanung entgegen. 

 

Kreisentwicklungskonzeption des Landkreises Oberhavel 

Die Kreisentwicklungskonzeption (KEK) des Landkreises Oberhavel stellt eine informelle 

Planung ohne planungsrechtliche Verbindlichkeit dar, bildet jedoch – da sie den Stand der 

kreislichen Willensbekundung zur Entwicklung des Raumes widerspiegelt – wichtiges Infor-

mationsmaterial für die Regional- und Landesplanung.  

Gemäß Kapitel 2.1. des Kreisentwicklungskonzepts sollen „Gemeinden/ Ortsteile ohne zent-

ralörtliche Bedeutung und speziell ausgewiesene Gemeindefunktion […] hinsichtlich der 

Siedlungs- und Einwohnerentwicklung vorrangig eine Eigenentwicklung erfahren. Ziel soll es 

sein, die Einwohnerzahlen dieser Gemeinden / Ortsteile langfristig zu stabilisieren. Vor der 

Inanspruchnahme neuer Bauflächen außerhalb der gewachsenen Ortslagen soll durch ge-

zielte Maßnahmen der Wohnbauverdichtung in den Gemeinden, unter Berücksichtigung 

vorhandener sozialer und technischer Infrastruktureinrichtungen eine Stabilisierung der Ein-

wohnerzahlen angestrebt werden.“  

Die historisch gewachsenen dörflichen Siedlungsstrukturen sind gemäß Kapitel 2.2. als prä-

gende regional typische Siedlungsformen zu erhalten und behutsam entsprechend den sich 

verändernden Nutzungsanforderungen weiterzuentwickeln. 

Gemäß Kapitel 9.1.1. Anthropogene Freiraumstruktur/ Siedlungsräume sollte die „Inan-

spruchnahme von Landschaftsräumen bei Siedlungs- und Gewerbeentwicklung […] auf ein 

aus den Erfordernissen des jeweiligen Landschaftsraumes abzuleitendes Maß reduziert 

werden. Die Umnutzung bereits bebauter Flächen und die Schließung innerörtlicher Lücken 

sollten darüber hinaus […] Vorrang vor der Neuausweisung von Baugebieten genießen.“  

Die benannten Leitlinien und Grundsätze der Kreisentwicklungskonzeption werden mit der 3. 

Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land berücksichtigt. Die 

Nutzung der infrastrukturell erschlossenen und bereits durch die Sportnutzung anthropogen 

überformten Flächen im Rahmen einer Nachverdichtung wird zur Absicherung einer funktio-

nierenden sozialen Infrastruktur planungsrechtlich vorbereitet. 
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4.3 Landschaftsplanung 

Die Entwicklungskarte des Landschaftsplans der Gemeinde Löwenberger Land vom 

05.02.2001 stellt die Flächen im Geltungsbereich der dritten Planänderung des rechtswirk-

samen Flächennutzungsplans vollständig als Siedlungsflächen mit dem Ziel „Erhalt, Pflege 

und Neuanlage öffentlicher Grünflächen“ dar. Der nördliche Teil des Änderungsbereiches 

wird überlagernd mit dem Ziel „Untersuchung und ggf. Sanierung von Altlastenverdachtsflä-

chen“ dargestellt. Für den südlichen Teilbereich erfolgt eine Präzisierung der Nutzung mit 

dem Symbol „Sportplatz“. 

Abbildung 6: Ausschnitt Entwicklungskarte des Landschaftsplans der Gemeinde Löwenberger Land 

vom 05.02.2001 

Der in den Änderungsbereich integrierte Weg zum Friedhof wird als Teil der zwischen Weg 

und Sportplatz verzeichneten Siedlungsfläche dargestellt. Für die Siedlungsfläche stellt die 

Entwicklungskarte die Zielstellung „genehmigte und geplante landschaftsverträgliche Sied-

lungserweiterung“ dar. 

Die östlich gelegenen Siedlungsflächen werden in der Entwicklungskarte des Landschafts-

plans gemäß ihrer aktuellen Nutzung als „vorhandene Gewerbeflächen“ dargestellt. Zusätz-

lich ergeht für die Flächen die Zielstellung „Abriss und Entsiegelung nicht mehr benötigter 

Ställe und Silagen“. 

Die landwirtschaftlichen Nutzflächen südlich des Änderungsbereiches werden durch die 

Entwicklungskarte des Landschaftsplans der Gemeinde Löwenberger Land als „Acker und 

Grünland“ dargestellt. Sie sind entsprechend den allgemeinen Anforderungen an eine ord-

nungsgemäße Landwirtschaft gem. § 11 BbgNatSchG zu bewirtschafteten. Gleichzeitig ist 
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der Bodendeckungsgrad auf potential stark winderosionsgefährdeten Flächen durch die 

Pflanzung von Schutzgehölzen zu erhöhen. 

 

4.4 Fachplanungen 

Als Fachplanung, welche die Belange der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennut-

zungsplans der Gemeinde Löwenberger Land berührt, ist vor allem das Verfahren zum 

„Neubau der Bundesstraße 96 als Ortsumgehung Teschendorf-Löwenberg“ von Relevanz. 

Die Verkehrswegeplanung befindet sich aktuell im Status der Aufstellung und ist daher noch 

nicht rechtskräftig. Die geplante Trasse der Bundesstraße führt nach aktuellem Plankonzept 

in einer Entfernung von ca. 350 Metern westlich an der Ortslage Teschendorf vorbei. Die 

Verlegung der Bundesstraße hat nach heutigem Wissensstand keine negativen Auswirkun-

gen auf das Plangebiet. Vielmehr werden Lärmbelastungen innerhalb der Ortslage, ausge-

hend von aktuellem Straßenverlauf der B 96 durch die Verlegung und zusätzlich getroffenen 

Lärmvermeidungsmaßnahmen verringert. Der Landesbetrieb Straßenwesen sowie das Lan-

desamt für Bauen und Verkehr werden im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher 

Belange an der Planung beteiligt und um die Abgabe einer Stellungnahme gebeten. 

Weitere Fachplanungen, die vorliegende 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennut-

zungsplans der Gemeinde berühren können, sind derzeit nicht bekannt. Die Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch die vorliegende Pla-

nung berührt werden können, wurden gem. § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauGB an der Planung 

beteiligt und darum gebeten, aus ihrem Zuständigkeitsbereich Hinweise zur geplanten Auf-

stellung des Bebauungsplanes zu geben sowie Mitteilungen über beabsichtigte eigene Pla-

nungen und Maßnahmen zu machen. Es gingen von den beteiligten Behörden keine Hinwei-

se zu sonstigen Fachplanungen ein. 
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5 Inhalt der 3. Planänderung des rechtswirksamen 
Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwen-
berger Land 

5.1 Ziele und Zwecke der Planung 

Die 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplanes der Gemeinde Löwen-

berger Land dient der Anpassung des vorbereitenden Bauleitplans an den aktuellen Stand 

der gemeindlichen Nutzungsüberlegungen zur Sicherung ihrer sozialen Infrastruktur. Grund-

lage für die 3. Planänderung bildet der sich derzeit in Aufstellung befindliche Bebauungsplan 

„Spielparadies“. Mit dem B-Plan werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 

Entwicklung und langfristige Sicherung eines Ersatzstandortes für die kommunale Kinderta-

gesstätte „Spielparadies“ im Ortsteil Teschendorf geschaffen. Zur Sicherung einer geordne-

ten städtebaulichen Entwicklung setzt der B-Plan eine „Fläche für den Gemeinbedarf“ mit 

der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ fest. Zusätzlich erfolgt auf Flächen nördlich der 

entstehenden Kita die planungsrechtliche Sicherung eines öffentlichen Spielplatzes und 

eines Festplatzes, welcher zugleich als Bedarfsparkplatz vorgehalten werden soll. Die pla-

nungsrechtliche Sicherung der beiden Nutzungen erfolgt mit Festsetzung von zwei Öffentli-

chen Grünflächen. 

Seit dem 26.07.2017 ist der Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenberger Land in der 

Fassung der 1. Planänderung mit dem Stand März 2017 rechtswirksam. 

Der Flächennutzungsplan stellt den Änderungsbereich überwiegend als Öffentliche Grünflä-

che mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“ dar. Nördlich der dargestellten „Öffentlichen 

Grünfläche“ weist der vorbereitende Bauleitplan „Flächen für die Landwirtschaft“ aus. Über-

lagernd werden die „Flächen für die Landwirtschaft“ im Bereich des Plangebiets mit der 

Randsignatur „Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ dargestellt. Zusätzlich sind sie mit dem Plan-

zeichnen für eine „Altlastenverdachtsfläche“ belegt. Der in den Geltungsbereich integrierte 

Weg zum Friedhof wurde gemäß Darstellungssystematik des Flächennutzungsplans nicht 

mit einem separaten Planzeichnen dargestellt, sondern den unmittelbar angrenzenden Nut-

zungen zugeordnet. Die gemäß § 8 Abs. 2 BauGB erforderliche Entwicklung eines Bebau-

ungsplanes mit folgenden geplanten Festsetzungen: 

¶ Fläche für den Gemeinbedarf mit Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“  

¶ Öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Kinderspielplatz“ 

¶ Öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Festplatz und Bedarfsparkplatz“ 

ist aus den Darstellungen des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Gemeinde 

(1.  Planänderung Stand März 2017) nicht gegeben. 

Mit Aufstellung des Bebauungsplanes „Spielparadies“ soll der Flächennutzungsplan daher 

im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB geändert werden. 
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Abbildung 6: Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwen-

berger Land Stand März 2017 mit Änderungsbereich (links) 
und 3. Planänderung des Flächennutzungsplans der Ge-
meinde Löwenberger Land, Entwurf Februar 2019 (rechts) 

5.2 Darstellungen der 3. Planänderung des rechtswirksa-
men Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenber-
ger Land 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtwirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land ist deckungsgleich zum Geltungsbereich des, sich derzeit in 

Aufstellung befindlichen, Bebauungsplans „Spielparadies“ im Ortsteil Teschendorf. 

Das durch den B-Plan als Fläche 

für den Gemeinbedarf mit der 

Zweckbestimmung „Kinderta-

gesstätte“ festgesetzte Areal 

nördlich der Seestraße wird im 

derzeit rechtswirksamen FNP 

der Gemeinde (Stand März 

2017) als Öffentliche Grünfläche 

mit der Zweckbestimmung „Öf-

fentlicher Sportplatz“ dargestellt. 

Mit der 3. Planänderung des 

Flächennutzungsplanes erfolgt 

die Darstellung des Areals als 

Fläche für den Gemeinbedarf mit 

der Zweckbestimmung „Kinder-

tagesstätte“ gemäß § 5 Abs. 2 

Nr. 2 BauGB. Nördlich angrenzende Ruderalflächen werden im derzeit rechtswirksamen 

FNP als „Flächen für die Landwirtschaft“ dargestellt. Der südliche Teilbereich der Ruderalflä-

che wird mit der 3. Planänderung ebenfalls in die Darstellung der Fläche für den Gemeinbe-

darf mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 2 BauGB integriert. 

Für den Großteil der Ruderalflächen erfolgt die Darstellung als Öffentliche Grünfläche mit 

den Zweckbestimmungen „Kinderspielplatz“ sowie „Festplatz und Bedarfsparkplatz“. Gemäß 

Darstellungssystematik des Flächennutzungsplans erfolgt die Kennzeichnung der Zweckbe-

stimmung mittels Plansymbolen. 

Der im westlichen Teil des Änderungsbereich gelegene Weg zum Friedhof wurde gemäß 

Darstellungssystematik des Flächennutzungsplans nicht mit einem separaten Planzeichnen 

dargestellt, sondern den unmittelbar angrenzenden Nutzungen zugeordnet. Dieses Darstel-

lungsprinzip wird auch für die 3. Planänderung des Flächennutzungsplans übernommen.  

Die mittels Randsignatur dargestellte „Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“, sowie die Dar-

stellung des Planzeichens „Altlastenverdachtsfläche“ wird mit der dritten Planänderung 

übernommen. Gemäß Stellungnahme des Fachdienstes Umweltschutz und Abfallbeseiti-

gung des Landkreises Oberhavel vom 16.10.2017 ist die Fläche im Altlastenkataster unter 

der Nr. 0336652761 (Kraftfutterwerk, Trockenfutterlager) registriert. Eine 2013 durchgeführte 

Erstbewertung (ohne Probenahme und Analytik) ergab keine Anhaltspunkte für einen kon-

kreten Altlastenverdacht. Das Vorhandensein lokaler Bodenkontaminationen kann jedoch 

nicht vollständig ausgeschlossen werden. 
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5.3 Flächenbilanz der 3. Planänderung des Flächennut-
zungsplans der Gemeinde Löwenberger Land 

Nutzungsart Flächengröße 

Fläche für den Gemeinbedarf 10.493 m² 

Gemischte Baufläche 181 m² 

Fläche für die Landwirtschaft 258 m² 

Öffentliche Grünfläche  

- davon ĂFestplatz und Bedarfsparkplatzñ 

- davon ĂSpielplatzñ 

-davon ĂFriedhofñ 

9.024 m² 

7.221 m² 

1.231 m² 

572 m² 

Plangebiet gesamt 19.956 m² 
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6 Mögliche Auswirkungen der 3. Planänderung 
des rechtswirksamen Flächennutzungsplans 
der Gemeinde Löwenberger Land 

6.1 Auswirkungen auf bestehende Nutzungen 

Mit Umsetzung der Planung wird ein Ersatzstandort für die örtliche Kindertagesstätte unter 

Ausnutzung vorhandener Nachverdichtungs- und Entwicklungspotentiale der Ortslage ge-

schaffen. Ferner erfolgt die Verlegung des bestehenden Spielplatzes und die Ausweisung 

eines „Festplatzes mit Bedarfsparkplatz“ für rückwärtig gelegene Ruderalflächen. Die Flä-

chen des Kita-Standortes werden aktuell überwiegend als Sportanlage genutzt. Der Bereich 

des dargestellten Spielplatzes und des Festplatzes dient als Stellplatz- und Lagerfläche ei-

nes örtlichen Gewerbebetriebes. 

Die Darstellung der Fläche für den Gemeinbedarf erfolgt auf Flächen zwischen der beste-

henden Wohnbebauung im Westen und gewerblichen Bauflächen im Osten. Aufgrund ihrer 

überwiegenden Lage innerhalb des Satzungsbereichs der seit 25.8.1994 rechtsgültigen 

Klarstellungs- und Entwicklungssatzung (KES) der Ortslage Teschendorf ist ihre bauliche 

Entwicklung nach § 34 BauGB zu beurteilen. 

Die Darstellung der rückwärtig gelegenen Ruderalflächen als „Grünflächen“ mit den Zweck-

bestimmungen „Spielplatz“ sowie „Festplatz und Bedarfsparkplatz“ wird den überwiegenden 

Teil des Habitus der Freifläche nicht wesentlich ändern. Eine bauliche Entwicklung wird 

durch Festsetzung von Grünflächen ausgeschlossen. Im Bereich des Festplatzes ist lediglich 

eine temporäre Nutzung als Standort für Dorffeste oder vergleichbare Veranstaltungen ge-

plant. Der derzeit im südlichen Plangebiet gelegene Spielplatz wird zugunsten der neu ent-

stehenden Kita verlegt. 

Insgesamt kann eine bestehende Lücke in der homogenen Bebauungsstruktur Teschendorfs 

im Rahmen der Innenentwicklung durch die Ausweisung einer Fläche zur Ansiedlung der 

gemeindlichen Kindertagesstätte geschlossen werden. Damit verbunden ist die Homogeni-

sierung des Ortsbildes. 

Nachteilige Auswirkungen der Planung, die soziale Maßnahmen gemäß § 180 BauGB erfor-

dern, sind nicht zu erwarten. 

 

6.2 Verkehr 

Mit erheblichen Auswirkungen der Planung auf die verkehrliche Situation ist unter Berück-

sichtigung der Leistungskapazität der „Straße am See“ nicht zu rechnen. Aufgrund der über-

schaubaren Größe des Standortes und der geplanten Bereitstellung von notwendigen Stell-

plätzen auf dem Grundstück der Kita ist eine Beeinträchtigung der örtlichen Verkehrsflüsse 

nicht zu erwarten. Die Kapazität der anliegenden „Straße am See“ wird derzeit als ausrei-

chend eingeschätzt, um das temporär erhöhte Verkehrsaufkommen am Morgen und am 

Nachmittag abzusichern. Aufgrund der verkehrsgünstigen Lage des Standortes für die Kin-

dertagesstätte ist davon auszugehen, dass nicht alle Kinder mit dem privaten PKW gebracht/ 

geholt werden. 
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Durch Einbezug eines bestehenden Weges zwischen der „Straße am See“ und dem nord-

westlich gelegenen Friedhof erfolgt die verkehrliche Anbindung des rückwärtig gelegenen 

Festplatzes und die Sicherung der zweiten Zufahrt zur Kita. In Zeiten der Nutzung des Fest-

platzes wird sich das Verkehrsaufkommen im Änderungsbereich aufgrund von Dorffesten 

oder ähnlichen Veranstaltungen mit relativ hohem Besucheraufkommen temporär erhöhen. 

Um Beeinträchtigungen der verkehrlichen Situation, vor allem durch den ruhenden Verkehr 

im öffentlichen Straßenraum zu verhindern, dient die rückwärtig gelegene Grünfläche bei 

Veranstaltungen gleichzeitig als Bedarfsparkplatz. Da die einbezogene Wegefläche im Be-

reich des nordwestlich gelegenen Friedhofs endet ist eine Nutzung der Fläche für den 

Durchgangsverkehr ausgeschlossen. Im Falle eines übermäßig starken Verkehrsaufkom-

mens kann durch den Einbezug der Erschließungsflächen auf dem Kita-Gelände eine tem-

poräre Ring-Erschließung über die Straße am See und den Weg zum Friedhof hergestellt 

werden. 

 

6.3 Ver- und Entsorgung 

Zur bedarfsgerechten Versorgung des Plangebietes ist mit Umsetzung der Planung ein Aus-

bau bzw. eine Erweiterung des Versorgungsnetzes erforderlich. Die im Gemeindegebiet 

vertretenen und möglicherweise von der Planung berührten Versorgungsträger wurden im 

Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 

Abs. 1 und Abs. 2 BauGB an der Planung beteiligt. Planungsrelevante Hinweise und Stel-

lungnahmen aus erfolgter Beteiligung wurden in vorliegende Begründung eingearbeitet und 

sind dem Kapitel 3.3 zu entnehmen. 

Die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung erfolgt durch den kommunalen Ver- 

und Entsorgungsbetrieb Löwenberger Land. Die Wohn- und Gewerbegebäude im unmittel-

baren Anschluss an den Änderungsbereich sind aktuell bereits an das zentrale Trinkwasser-

versorgungsnetz angeschlossen. Der Versorgungsträger wurde frühzeitig am Planverfahren 

beteiligt und um die Abgabe einer Stellungnahme bezüglich seines Zuständigkeitsbereichs 

gebeten. Gemäß eingegangener Stellungnahme ist von einer unkomplizierten Trinkwasser-

versorgung und Abwasserentsorgung auszugehen. 

Die erforderlichen technischen Planungen für die Versorgung mit Elektroenergie, Erdgas und 

Telekommunikation werden im Rahmen der Fachplanungen entwickelt und in den Ausfüh-

rungsplanungen zur internen Erschließung detailliert. 

 

6.4 Umwelt, Natur und Landschaft 

Gemäß § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB wird zur 3. Änderung des Flächennutzungsplans eine 

Umweltprüfung durchgeführt, bei der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen 

im Hinblick auf die Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1 a BauGB 

ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Zum Umweltbericht 

wird auf Ebene des Bebauungsplans „Spielparadies“ eine Eingriffsermittlung gemäß § 13 

i.V.m. § 18 BNatSchG durchgeführt. 

Der Umweltbericht erstellt eine allgemein verständliche Zusammenfassung, innerhalb derer 

eine zusammenfassende Bewertung der Umweltauswirkungen vorgenommen wird. 
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6.5 Bodenordnende Maßnahmen 

Mit Umsetzung der Planung sind bodenordnende Maßnahmen erforderlich. Das Flurstück 

405 der Flur 12 in der Gemarkung Teschendorf befindet sich aktuell im Privateigentum, wird 

allerdings durch den Bauleitplan als öffentliche Grünfläche mit den Zweckbestimmungen 

„Spielplatz“ sowie „Festplatz und Bedarfsparkplatz“ belegt. Die überplanten Teilflächen des 

Flurstücks sollen, der festgesetzten Nutzung folgend, künftig in das Eigentum der Gemeinde 

Löwenberger Land übergehen. Derzeit befindet sich die Gemeinde in Verhandlungsgesprä-

chen mit dem Grundstücksbesitzer. Zur Entschädigung des Flächeneigentümers ist aktuell 

ein Flächentausch geplant. 

Die weiteren Flächen im Änderungsbereich befinden sich im Eigentum der Gemeinde Lö-

wenberger Land. 

 

6.6 Kosten und Finanzierung 

Im Hinblick auf die Kosten für die Erschließung des Plangebiets gelten die Bestimmungen 

der gemeindlichen Straßenausbaubeitragssatzung, soweit nicht eine Erschließungsbeitrags-

pflicht nach §§ 127 ff. BauGB gegeben ist. Folgekosten fallen für die Gemeinde Löwenber-

ger Land im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht und Unterhaltsmaßnahmen an. 
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7 Verfahren 

Seit dem 26.07.2017 ist der Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenberger Land in der 

Fassung der 1. Planänderung mit dem Stand März 2017 rechtswirksam. 

 

Anlass der 3. Planänderung 

Gemäß § 8 Abs. 3 Baugesetzbuch kann der Flächennutzungsplan mit Aufstellung eines 

Bebauungsplanes parallel geändert werden. Für den Bebauungsplan „Spielparadies“ OT 

Teschendorf wurde am 29. September 2017 auf öffentlicher Gemeindevertretersitzung der 

Aufstellungsbeschluss gefasst und im Amtsblatt der Gemeinde Nr. 10 am 25.10.2017 ortsüb-

lich bekannt gemacht. Damit wird die Planänderung des Flächennutzungsplanes für den 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Spielparadies“ erforderlich. Es handelt sich dabei 

um die 3. Änderung des Flächennutzungsplanes. 

Die frühzeitige Behördenbeteiligung der 3. Planänderung des Flächennutzungsplanes erfolg-

te parallel zum Bebauungsplanverfahren. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 

Belange sowie Nachbargemeinden wurden mit Schreiben vom 30.08.2018 zur Abgabe einer 

Stellungnahme mit Frist zum 01.10.2018 aufgefordert. 

Die Öffentlichkeitsbeteiligung erfolgte durch öffentliche Auslage in der Zeit vom 03.09. bis 

einschließlich 05.10.2018 in der Gemeindeverwaltung. Während der öffentlichen Auslage 

wurde eine Stellungnahme eingereicht. In der vorliegenden Entwurfsfassung von Februar 

2019 wurden die Hinweise und Anregungen der frühzeitigen Behörden- und Öffentlichkeits-

beteiligung entsprechend eingearbeitet und berücksichtigt. 

 

Förmliche Beteiligung der Öffentlichkeit 

Zur förmlichen Öffentlichkeitsbeteiligung wurde der Entwurf der 3. Planänderung mit Be-

gründung und den wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen 

vom 28.03.2019 bis einschließlich 30.04.2019 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausge-

legt. Der Zeitpunkt der Auslage wurde ortsüblich bekanntgemacht. Nach § 4a Abs. 2 BauGB 

wurde die Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB gleichzeitig mit der Einholung der Stellung-

nahmen nach § 4 Abs. 2 BauGB durchgeführt. 

 

Formelle Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange werden 

nach § 4 Abs. 2 BauGB am Planverfahren beteiligt und im Zeitraum vom 28.03.2019 bis 

einschließlich 30.04.2019 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert. 

 

Feststellungsbeschluss 

Das BauGB enthält in seinem Ersten Teil des Ersten Kapitels, keine ausdrückliche Vorschrift 

darüber, in welcher Form der Flächennutzungsplan endgültig festgestellt wird. Aus § 214 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 BauGB ergibt sich jedoch, dass hierfür ein Beschluss der Gemeinde 

erforderlich ist. Der Feststellungsbeschluss beendet das Planverfahren der Gemeinde; er ist 

der abschließende Beschluss über den Flächennutzungsplan und unverzichtbare Wirksam-

keitsvoraussetzung für die Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung eines Flä-
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chennutzungsplans. Gemäß § 6 Abs. 1 BauGB bedarf der Flächennutzungsplan der Ge-

nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Löwenberger Land hat auf öffentlicher Sitzung am 

……………. den Feststellungsbeschluss zur 3. Planänderung gefasst und die Begründung 

gebilligt. 

 
 

8 Rechtsgrundlagen 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

(BGBI. I 3634) 

 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung – 

BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786) 

 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planin-

halts (Planzeichenverordnung - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I 1991 S. 58), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057) 
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9 Umweltbericht 

9.1 Einleitung 

Die Gemeinde Löwenberger Land plant für eine Fläche nördlich der „Straße am See“ in der 

Ortslage Teschendorf die Änderung ihres, seit dem 26.07.2017 rechtswirksamen, Flächen-

nutzungsplanes (FNP) zur Anpassung an vorgesehene Festsetzungen des im Parallelver-

fahren aufzustellenden Bebauungsplan „Spielparadies“. Die Gemeindevertretung der Ge-

meinde Löwenberger Land hat in ihrer öffentlichen Sitzung vom 29.9.2017 die Aufstellung 

des Bebauungsplans „Spielparadies“ im Ortsteil Teschendorf beschlossen. 

Gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) ist zum Bauleitplan eine Umweltprüfung durch-

zuführen, bei der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen im Hinblick auf die 

Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB ermittelt und in ei-

nem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Inhalte des Umweltberichtes 

werden in der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB geregelt. 

Grundlage für die Beurteilung der Auswirkungen auf die Umwelt bilden neben den fachge-

setzlichen Zielen und Plänen, wie dem Landschaftsprogramm (LaPro) Brandenburg (2001) 

vor allem der Landschaftsplan der Gemeinde Löwenberger Land (2001). Darüber hinaus 

wurden die aktuellen Naturschutzfachdaten des Landes Brandenburg ausgewertet. 

Zusätzlich zur bestehenden Datengrundlage wurde im Sommer 2018 eine Biotoptypenkartie-

rung durchgeführt (Dr. Szamatolski + Partner GbR). 

Da die 3. Planänderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Löwenberger Land im 

Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes „Spielparadies“ erfolgt, greift die 

Abschichtungsregelung. Der Umweltbericht zum nachgeordneten Bebauungsplan präzisiert 

im konkreten Fall insbesondere die Aussagen zu möglichen Auswirkungen der Planung vor 

allem auch auf besonders geschützte Arten (besonderer Artenschutz) und zur Bewältigung 

der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung mit der Festlegung von Maßnahmen zur Ver-

meidung und zum Ausgleich. 

Der Untersuchungsraum für die Umweltprüfung zum FNP umfasst im Wesentlichen den 

Geltungsbereich des Bebauungsplans „Spielparadies“. Für einzelne Schutzgüter werden 

auch Wirkräume weiter gefasst und auch umgebende Flächen mit betrachtet. Damit orien-

tiert sich der Untersuchungsraum am Wirkbereich der jeweiligen Beeinträchtigung. Durch die 

Einbeziehung des Planumfeldes wird sichergestellt, dass auch weiterreichende Umweltaus-

wirkungen erfasst und beurteilt werden. So wird insbesondere für die Schutzgüter Orts- und 

Landschaftsbild sowie für das Schutzgut Mensch und Kultur- und Sachgüter ein größerer 

Betrachtungsraum gewählt, vor allem um die Auswirkungen auf Sichtbeziehungen und Erho-

lungsfunktionen aber auch auf die auf das Plangebiet und das Umfeld einwirkenden Schall-

belastungen zu berücksichtigen. 

Der vorliegende Umweltbericht bezieht sich auf die 3. Planänderung des Flächennut-

zungsplanes der Gemeinde Löwenberger Land mit Stand vom Juni 2019. 
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9.1.1 Inhalt der 3. Planänderung des Flächennutzungsplans 

Planungsziel 

Planungsziel ist vor allem die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 

Errichtung einer Kindertagesstätte mit bis zu 120 Plätzen und entsprechenden Außenspiel-

flächen. Ferner sollen die, von der Nutzung verursachten, Stellplatz- und Erschließungsan-

lagen gesichert werden. Neben der Ausweisung geeigneter Flächen für die Kindertagesstät-

te dient die Planung ebenso der Verlegung eines öffentlichen Spielplatzes auf rückwärtig 

gelegene Grundstücksbereiche. Weiterhin soll ein kommunaler Festplatz sowie dessen Zu-

fahrt unter Vorhaltung von temporär genutzten Bedarfsparkplätzen planungsrechtlich gesi-

chert werden. 

Die planungsrechtliche Sicherung eines Areals zur Errichtung der Kindertagesstätte soll 

durch die Festsetzung von Flächen für den Gemeinbedarf gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB 

erfolgen. Die Sicherung eines Festplatzes, zugleich Bedarfsparkplatz und des öffentlichen 

Spielplatzes in rückwärtig gelegenen Grundstücksbereichen (nördlich der entstehenden Kita) 

erfolgt durch die Festsetzung von öffentlichen Grünflächen. Das notwendige Planungsrecht 

wird durch die Aufstellung des Bebauungsplanes „Spielparadies“ geschaffen. 

Erfordernis 

Die Gemeinde Löwenberger Land beabsichtigt die Umsiedlung der bislang auf den Grund-

stücken „Im Hagen 8-9“ gelegenen Kindertagesstätte „Spielparadies“ im Ortsteil Teschen-

dorf. Die Verlegung des Kita-Standortes folgt der Empfehlung der „Machbarkeitsstudie für 

den Neubau einer Kita“ (Stand 25.06.2018) und soll auf Flächen des örtlichen Sportplatzes 

nördlich der Seestraße erfolgen. 

Seit dem 26.07.2017 ist der Flächennutzungsplan der Gemeinde Löwenberger Land in der 

Fassung der 1. Planänderung mit dem Stand März 2017 rechtswirksam. Der Flächennut-

zungsplan stellt das Plangebiet überwiegend als Öffentliche Grünfläche mit der Zweckbe-

stimmung „Sportplatz“ dar. Nördlich der dargestellten „Öffentlichen Grünfläche“ weist der 

vorbereitende Bauleitplan „Flächen für die Landwirtschaft“ aus. Überlagernd werden die 

„Flächen für die Landwirtschaft“ mit der Randsignatur „Umgrenzung von Flächen für Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ 

dargestellt. Zusätzlich sind sie mit dem Planzeichnen für eine „Altlastenverdachtsfläche“ 

belegt. Der in den Geltungsbereich integrierte Weg zum Friedhof wurde gemäß Darstel-

lungssystematik des Flächennutzungsplans nicht mit einem separaten Planzeichnen darge-

stellt, sondern den unmittelbar angrenzenden Nutzungen zugeordnet. Der südliche Teilab-

schnitt des Weges ist daher als Teil der „Gemischten Baufläche“ dargestellt. In seinem wei-

teren nördlichen Verlauf wird er der nördlich anschließenden „Fläche für die Landwirtschaft“ 

zugeordnet. Die Entwicklung des Bebauungsplanes aus den Darstellungen des Flächennut-

zungsplanes gemäß § 8 Abs. 2 BauGB ist nicht gegeben. Der Flächennutzungsplan wird 

daher im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB geändert. 

Geltungsbereich der 3. Planänderung 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land umfasst eine Fläche von rund 2,0 ha. Mit der 3. Planänderung 

des Flächennutzungsplans wird die Entwicklung des Bebauungsplanes „Spielparadies“ aus 

dem Flächennutzungsplan sichergestellt. 
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9.1.2 Lage des Gebietes 

Das Plangebiet befindet sich als Teil der Ortslage Teschendorf im südlichen Teil der Ge-

meinde Löwenberger Land und ist eingebettet in dörfliche Bau- und Gewerbestrukturen zwi-

schen dem Dreetzsee im Norden und Nordosten und landwirtschaftlich genutzten Flächen 

im Süden sowie der dörflichen Siedlung im Hagen im Westen und der Bundesstraße B 96 im 

Südwesten. 

Der Änderungsbereich befindet sich im nordöstlichen Teil der Ortslage Teschendorf. Er stellt 

sich als derzeit unbebaute Grünfläche zwischen der westlich anschließenden, dörflich ge-

prägten Siedlungsstruktur (v.a. Einfamilienhausbebauung, z.T. mit Nebengebäuden im 

rückwärtigen Bereich) und östlich gelegenen Gewerbeflächen dar. Er ist Teil einer von Nord 

nach Süd durch die Ortslage verlaufenden Grünzäsur. Diese zieht sich vom nördlich gelege-

nen Dreetzsee über dessen Uferbereich und südlich anschließende ruderale Brachflächen 

bis zum Änderungsbereich. Südlich der „Straße Am See“ wird der Grünbereich mit einem 

Übergang in landwirtschaftliche Nutzflächen fortgesetzt. 

Der Änderungsbereich befindet sich unmittelbar nördlich der „Straße am See“ und ist durch 

diese an das gemeindliche Straßenverkehrsnetz angebunden. 

 

9.1.3 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 
festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan 
von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die Um-
weltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden 

9.1.4 Gesetze 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung sichern, die die sozialen, 

wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in Verantwortung gegenüber 

künftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit 

dienende sozialgerechte Bodennutzung gewährleistet. Bebauungspläne sollen dazu beitra-

gen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu schüt-

zen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch 

in der Stadtentwicklung, zu fördern. Die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Land-

schaftsbild sind baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebauliche 

Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen. 

Das BauGB benennt in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB Belange des Umweltschutzes einschließlich 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die bei Aufstellung eines Bauleitplanes zu 

berücksichtigen sind. 

§ 1a BauGB enthält ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz. Danach ist mit Grund und 

Boden sparsam und schonend umzugehen. Zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruch-

nahme von Flächen für bauliche Nutzungen sind die Möglichkeiten der Entwicklung insbe-

sondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maß-

nahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige 

Maß zu begrenzen. 
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Mit der planungsrechtlichen Sicherung und Entwicklung von innerörtlich verfügbaren Bauflä-

chen, bzw. von Bauflächen im direkten Anschluss an den bebauten Bereich der Ortslage 

folgt die Gemeinde dem Vorrang der Innenentwicklung. Zugleich wird die Inanspruchnahme 

wertvoller Außenbereichsflächen durch zusätzliche Versiegelung vermieden und damit der 

Anforderung des schonenden Umgangs mit Grund und Boden genügt. 

Nach § 1a Abs. 3 BauGB ist die Eingriffsregelung nach Bundesnaturschutzgesetz in der 

Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Ein Ausgleich erfolgt durch geeigne-

te Festsetzungen nach § 9 BauGB bzw. weitere vertragliche Regelungen auf der Ebene der 

verbindlichen Bauleitplanung. 

 

Neben den Vorschriften des Baugesetzbuches mit den umweltbezogenen Zielsetzungen der 

§§ 1 und 1a BauGB existieren eine Reihe weiterer für die Bauleitplanung relevanter Fachge-

setze, Verordnungen und Richtlinien mit umweltschützendem Charakter sowie übergeordne-

te Planungen mit Zielaussagen zum Umweltschutz, die als Grundlage und Bewertungsmaß-

stäbe für die Ermittlung der Umweltauswirkungen der Planung heranzuziehen sind.  

Dies sind vor allem die Ziele des  

¶ Bundes- bzw. Landesnaturschutzgesetzes, (BNatSchG; BbgNatSchAG), 

¶ Bundesbodenschutzgesetzes, (BBodSchG), 

¶ Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), 

¶ Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) mit den entsprechenden Richtlinien 

und Verwaltungsvorschriften (BImSchV, DIN 18005, TA Lärm/TA Luft). 

Mit Inkrafttreten des Bundesnaturschutzgesetzes 2009 gilt dieses Gesetz unmittelbar. Eine 

Anpassung der landesgesetzlichen Regelungen ist mit dem Brandenburgischen Natur-

schutzausführungsgesetz (BbgNatSchAG) erfolgt.  

Zudem sind der Landschaftsschutz, die Bestimmungen des Landeswaldgesetzes (LWaldG) 

sowie die des Baumschutzes zu beachten.  

Bei den Fachplanungen werden die Zielaussagen des Entwicklungskonzeptes zum Land-

schaftsplan der Gemeinde Löwenberger Land (2001) für die Bewertung der Umweltauswir-

kungen der Planung herangezogen. Diese beinhalten auch die Zielaussagen des Land-

schaftsprogramms Brandenburgs und des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Ober-

havel. 

Detaillierte Ausführungen zur Berücksichtigung relevanter Fachplanungen sind dem Um-

weltbericht zum Bebauungsplan ĂSpielparadiesñ zu entnehmen. 

 

Bundesnaturschutzgesetz, Brandenburgisches Naturschutzausführungsgesetz 

Im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind die Ziele des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege in § 1 Abs. 1 vorangestellt. Danach sind Natur und Landschaft aufgrund ihres 

eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Ver-

antwortung für die zukünftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so 

zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzustellen, dass die 

biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes einschließlich 

der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie die 
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Vielfalt, Eigenart und Schönheit und der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dauer 

gesichert sind. 

Eingriffe in Natur und Landschaft, d.h. Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grund-

flächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden 

Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder 

das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können, sind zu vermeiden, zu minimieren 

oder, soweit dies nicht möglich ist, auszugleichen (§§ 14 bis 17 BNatSchG).  

Gemäß § 18 BNatSchG ist bei Eingriffen in Natur und Landschaft über die Vermeidung, den 

Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. 

Gemäß § 1a Abs. 3 BauGB erfolgt der Ausgleich durch geeignete Festsetzungen nach § 9 

BauGB als Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich oder durch vertragliche Regelungen 

gemäß § 11 BauGB (Städtebaulicher Vertrag). Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit die 

Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren. 

Nach aktuellem Wissensstand ist eine grundsätzliche Vereinbarkeit der Planung mit den 

Zielen der Landes- und Regionalplanung gegeben. Gemäß eingegangenen Stellungnahmen 

des Landkreises (Fachdienst Landwirtschaft und Naturschutz) stehen dem Vorhaben auch 

keine grundsätzlichen naturschutzrechtlichen Bedenken entgegen. 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG regelt in Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG die Zugriffsverbote 

für besonders und streng geschützte Tier- und Pflanzenarten aus nationalen und europäi-

schen Verordnungen und Richtlinien (Europäische Artenschutzverordnung, FFH-Richtlinie, 

Europäische Vogelschutz-Richtlinie). 

Im Hinblick auf die Lebensraumfunktion für Tiere ist für das weitgehend als Sport- und Spiel-

fläche genutzte Plangebiet von einer untergeordneten Bedeutung als Lebensraum auszuge-

hen. Für auf Teilflächen potenziell vorkommende Zauneidechsen erfolgt eine weitere Prü-

fung der artenschutzrechtlichen Belange.  

Gemäß Gesetz zur Bereinigung des Brandenburgischen Naturschutzrechts vom 21. Januar 

2013 sind das Brandenburgische Naturschutzgesetz am 1. Juni 2013 außer Kraft und das 

Brandenburgische Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (Brandenburgisches 

Naturschutzausführungsgesetz - BbgNatSchAG) in Kraft getreten. Die Vorschriften des 

BbgNatSchAG regeln die Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes in der jeweils gelten-

den Fassung im Land Brandenburg und ergänzen es. 

Im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans ĂSpielparadiesñ werden die Belange von 

Natur und Landschaft sowie die Vermeidung bzw. der Ausgleich von Beeinträchtigungen 

soweit möglich durch die Festsetzung von Grünflächen berücksichtigt. Die Beurteilung des 

Eingriffs und die Festlegung des Ausgleichs erfolgt verbal-argumentativ auf Grundlage der 

Ausgleichs- und Ersatzfestlegungen nach HVE Brandenburg. 

 

Bundesbodenschutzgesetz 

Für das Schutzgut Boden sind die Ziele in den §§ 1 und 2 des Bundesbodenschutzgesetzes 

(BBodSchG) benannt. Danach sind die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder 

wiederherzustellen, schädliche Bodenveränderungen sind abzuwehren, der Boden und Alt-

lasten sind einschließlich hierdurch verursachter Gewässerverunreinigungen zu sanieren. 

Beeinträchtigungen der natürlichen Bodenfunktionen sowie der Funktionen als Archiv für 

Natur- und Kulturgeschichte sind soweit wie möglich zu vermeiden.  
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Auch im Baugesetzbuch (BauGB) wird der sparsame Umgang mit dem Boden gefordert. 

Dabei sollen die Möglichkeiten zur Wiedernutzbarmachung und Nachverdichtung von Flä-

chen genutzt und Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß begrenzt werden (§ 1a 

BauGB). 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans ĂSpielparadiesñ werden diese Belange berücksich-

tigt, indem Innenbereichsflächen sowie durch intensive Nutzung bereits weitgehend über-

formte Böden im angrenzenden Außenbereich in Anspruch genommen werden, wodurch 

zum sparsamen und schonenden Umgang mit Boden beigetragen wird. Zudem erfolgen die 

Festsetzungen von Verkehrsflächen weitgehend im Bereich von bereits vorhandenen, ver-

siegelten bzw. verdichteten Straßen und Wegen. Funktionsverluste von Boden werden so-

weit wie möglich vermieden bzw. kompensiert.  

 

Ergänzend zum BBodSchG existiert im Land Brandenburg das Brandenburgisches Abfall- 

und Bodenschutzgesetz (BbgAbfBodG). Zweck dieses Gesetzes ist die Förderung einer 

abfallarmen Kreislaufwirtschaft und die Sicherung der umweltverträglichen Abfallbeseitigung. 

Außerdem soll die nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des Bo-

dens gefördert werden. Dafür wird im Land Brandenburg ein Bodeninformationssystem ge-

führt, das aus den Fachinformationssystemen Bodenschutz, Bodengeologie und dem 

Fachinformationssystem Altlasten besteht. In diesem Informationssystem werden Daten 

gespeichert, die für die Aufgabenerfüllung nach dem BBodSchG, nach Artikel 1 § 4 Absatz 3 

des Umweltrahmengesetzes, nach diesem Gesetz sowie für staatliche und kommunale Pla-

nungen erforderlich sind.  

Der nördliche Bereich des Plangebiets (Flurstück 405) ist der Gemeinde Löwenberger Land 

als Altlasten- bzw. Altlastenverdachtsfläche bekannt. Die übrigen Flächen sind gemäß der 

Stellungnahme des Landkreises Oberhavel (Fachdienst Umweltschutz und Abfallbeseiti-

gung) vom 16.10.2018 nicht im Altlastenkataster geführt. Für diese Flächen bestehen daher 

aus bodenkundlicher Sicht keine Bedenken.  

Das Flurstück 405 liegt gemäß der Stellungnahme des Landkreises Oberhavel auf einer 

Fläche, die im Altlastenkataster unter der Nr. 0336652761 (Kraftfutterwerk, Trockenfutterla-

ger) registriert ist. Eine in 2013 durchgeführte Erstbewertung der Fläche (ohne Probennah-

men und Analytik) ergab keine Anhaltspunkte für einen konkreten Altlastenverdacht. Daher 

besteht derzeit kein Handlungsbedarf. Das Vorhandensein lokaler Bodenkontaminationen 

kann aber trotzdem nicht vollständig ausgeschlossen werden. 

Treten bei Bodenarbeiten ungewöhnliche Verfärbungen oder Gerüche auf, ist die weitere 

Vorgehensweise mit der unteren Bodenschutzbehörde abzustimmen.   

 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

Das Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) ist im Rahmen der Bauleitplanung vor allem 

in Verbindung mit der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) sowie den einschlägi-

gen Regelungen der Technischen Ausführung (TA) Lärm, der TA Luft, der DIN 18005 

(Lärmschutz im Städtebau) sowie dem Trennungsgrundsatz des § 50 BImSchG zu beach-

ten. Die in den Verordnungen präzisierten Zielsetzungen des BImSchG dienen dem vorbeu-

genden Schutz von Menschen, Tieren und Pflanzen, des Bodens, Wassers und der Atmo-

sphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen.  
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Maßgebliche Grundlage für die Beurteilung von Verkehrslärmimmissionen im Bebauungs-

plan ist die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“, die als Zielvorgabe schalltechnische 

Orientierungswerte vorgibt.  

Kindertagesstätten sind in allgemeinen Wohngebieten regelmäßig zulässig und somit als 

wohngebietsverträgliche Nutzung anzusehen. Auch die im östlichen Teil der Gemeinbedarfs-

fläche vorgesehene Stellplatzanlage wird von Seiten der Gemeinde als wohngebietsverträg-

lich eingeschätzt. Die Stellplatzanlage soll den Mitarbeitern und Besuchern der Kindertages-

stätte dienen. 

Im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans ĂSpielparadiesñ erfolgt eine schalltechni-

sche Abschätzung. Die Ergebnisse sind in der Begründung zum Kapitel Immissionsschutz 

sowie im Umweltbericht im Kapitel zum Schutzgut Mensch dargestellt und bewertet. Der B-

Plan trägt der Zielsetzung zur Schaffung gesunder Aufenthalts-, Wohn- und Arbeitsverhält-

nisse Rechnung, da die Orientierungswerte der DIN 18005-1 (Schallschutz im Städtebau) 

sowohl im Bereich der Gemeinbedarfsflächen als auch im Bereich der umliegenden Wohn-

bebauung ohne weitere Maßnahmen nahezu eingehalten werden.  

 

Kriterien für die Beurteilung der Luftqualität sind europaweit festgelegt. Für bestimmte 

Schadstoffe, wie Schwefeldioxid, Feinstaub, Stickstoffoxide, Benzol, Kohlenmonoxid und 

Ozon existieren Grenzwerte. In Deutschland sind die 39. BImSchV sowie die TA Luft zu 

beachten. 

In der Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen (39. BImSchV) 

werden u. a. Zielwerte, Immissionsgrenzwerte und Emissionshöchstmengen für bestimmte 

Luftschadstoffe festgelegt. Damit sollen die Luftschadstoffe, die zusammen mit anderen 

Stoffen als Feinstaub auftreten sowie die wichtigsten Bestandteile von Abgasen des motori-

sierten Verkehrs, erfasst werden. Außerdem werden Immissionsgrenzwerte für Schwefeldio-

xid festgelegt, das nicht nur aus Abgasen des motorisierten Verkehrs, sondern auch aus 

Kohlekraftwerken und dem Hausbrand stammen kann.  

Für die Bauleitplanung legt § 50 BlmSchG den Planungsgrundsatz fest, wonach die von 

schädlichen Immissionen hervorgerufenen Auswirkungen auf schutzwürdige Gebiete so weit 

wie möglich vermieden werden sollen. 

Zweck des LImSchG ist es, die Wahrnehmung der Aufgaben des Landes im Bereich des 

Immissionsschutzes sicherzustellen und eine Grundlage für die Ausführung des BImSchG 

sowie darauf beruhender Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften zu schaffen. 

 

Wasserhaushaltsgesetz, Brandenburgisches Wassergesetz 

Nach dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind Gewässer als Bestandteil des Naturhaushal-

tes und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern. Sie sind so zu bewirtschaften, 

dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen einzelner 

dienen. Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen und der direkt von ihnen abhän-

gigen Landökosysteme und Feuchtgebiete sind zu vermeiden. 

Das WHG und das Brandenburgische Wassergesetz (BbgWG) regeln den Schutz, den Um-

gang und die Benutzung von Oberflächen- und Grundwasser durch eine nachhaltige Ge-

wässerbewirtschaftung. Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage 
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des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut sind stets zu 

schützen.  

Im Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Löwenberger Land befinden sich keine Oberflächengewässer. Der Dreetzsee grenzt 

weiter nördlich an. Die Flächen liegen nicht innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes. 

Für den Bebauungsplan ĂSpielparadiesñ sind die Bestimmungen zur Bewirtschaftung des 
Grundwassers des WHG relevant. Danach ist das Grundwasser so zu bewirtschaften, dass 
eine Verschlechterung seines mengenmäßigen und chemischen Zustandes vermieden wird. 
Möglicherweise vorhandene Schadstoffbelastungen sollen zurückgeführt werden.  

In § 46 Abs. 2 WHG wird die Versickerung von auf den Grundstücken anfallendem Nieder-
schlagswasser erlaubt. 

 

Der Landkreis Oberhavel mit dem Fachdienst Wasserwirtschaft wurde im Rahmen der Betei-

ligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 und 

Abs. 2 BauGB an der Planung beteiligt und um Mitteilungen zu Belangen der Wasserwirt-

schaft sowie zu beabsichtigten Planungen mit Relevanz für die vorliegende Planung gebe-

ten. 

Es erfolgte der Hinweis, dass im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens die wasserrechtli-

chen Anforderungen und Bestimmungen des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushalts 

und des Brandenburgischen Wassergesetzes zu beachten und einzuhalten sind. Sämtliche 

Arbeiten sind so auszuführen, dass das Grund- und Oberflächenwasser nicht verunreinigt 

und gefährdet wird.  

 

Denkmalschutzgesetz 

Nach dem Brandenburgischen Denkmalschutzgesetz (BbgDSchG) sind Denkmale in Bran-

denburg grundsätzlich als Quellen und Zeugnisse menschlicher Geschichte und prägende 

Bestandteile der Kulturlandschaft nach den Bestimmungen des Gesetzes zu schützen, zu 

erhalten, zu pflegen und zu erforschen. Dabei sollen das Land, die Gemeinden, die Gemein-

deverbände, die Behörden sowie die öffentlichen Stellen im Rahmen ihrer Zuständigkeit die 

Verwirklichung der Ziele des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege unterstützen. Sie 

haben die für Denkmalschutz und Denkmalpflege zuständigen Behörden bereits bei der 

Vorbereitung aller öffentlichen Planungen und Maßnahmen, die die Belange des Denkmal-

schutzes und der Denkmalpflege berühren können, zu unterrichten und anzuhören, soweit 

nicht eine weitergehende Form der Beteiligung vorgeschrieben ist. Die für Denkmalschutz 

und Denkmalpflege zuständigen Behörden haben darauf hinzuwirken, dass Denkmale in die 

Raumordnung, die Landesplanung, die städtebauliche Entwicklung und die Landespflege 

einbezogen und sinnvoll genutzt werden (§ 1 Abs. 1-3 BbgDSchG). 

Veränderungen an Bodendenkmalen bedürfen grundsätzlich einer Erlaubnis durch die Unte-

re Denkmalschutzbehörde gemäß § 19 BbgDSchG. 

Sollten bei Erdarbeiten bisher unbekannte Bodendenkmale entdeckt werden, gelten die 

Bestimmungen des Gesetzes über den Schutz und die Pflege der Denkmale und Boden-

denkmale im Land Brandenburg vom 24. Mai 2004 (GVBl Land Brandenburg Nr. 9 vom 

24. Mai 2004, S. 215 ff.): 
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Sollten bei den Erdarbeiten Bodendenkmale, z.B. Steinsetzungen, Mauerwerk, Erdverfär-

bungen, Holzpfähle oder -bohlen, Scherben, Stein- oder Metallgegenstände, Knochen o.ä. 

entdeckt werden, sind diese unverzüglich der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem 

Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum 

anzuzeigen (§ 11 Abs. 1 und 2 BbgDSchG). Die aufgefundenen Bodendenkmale und die 

Entdeckungsstätte sind mindestens bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige, auf Ver-

langen der Denkmalschutzbehörde ggf. auch darüber hinaus, in unverändertem Zustand zu 

erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung zu schützen (§ 11 Abs. 3 

BbgDSchG). 

Funde sind dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen 

Landesmuseum zu übergeben (§ 11 Abs. 4 und § 12 BbgDSchG). Die Bauausführenden 

sind über diese gesetzlichen Auflagen zu belehren. 

Unmittelbar westlich des Plangebiets befindet sich gemäß Geoportal des Brandenburgi-

schen Landesamts für Denkmalpflege und Archäologisches Landesmuseum ein Boden-

denkmal (Bodendenkmal „Einzelfund Mesolithikum, Dorfkern deutsches Mittelalter, Dorfkern 

Neuzeit, Siedlung römische Kaiserzeit, Siedlung Urgeschichte“). Das Bodendenkmal ist nach 

BbgDSchG §§ 1 und 2 (Denkmalschutzgesetz - BbgDSchG - GVBl Land Brandenburg Nr. 9 

vom 24. Mai 2004, S. 215 ff.) geschützt und befindet sich gemäß aktueller Informationslage 

außerhalb des Plangebiets, eine Betroffenheit kann derzeit trotzdem nicht gänzlich ausge-

schlossen werden.  

Der Landkreis Oberhavel als untere Denkmalschutzbehörde sowie die Denkmalfachbehörde 

wurde im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentli-

cher Belange gemäß § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauGB an der Planung beteiligt und um Mittei-

lungen zu Belangen des Denkmalschutzes sowie zu beabsichtigten Planungen mit Relevanz 

für die vorliegende Planung gebeten.  

Es erfolgten keine weiteren Hinweise. 

 

Landeswaldgesetz 

Gemäß § 8 Abs. 1 des Waldgesetzes des Landes Brandenburg (LWaldG) darf Wald nur mit 

Genehmigung der Unteren Forstbehörde gerodet und in eine andere Nutzungsart umge-

wandelt werden.  

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich keine Waldflächen im Sinne des Landeswald-

gesetzes.  

 

Baumschutz 

Wegen der Bedeutung für die Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts, ins-

besondere zur Erhaltung der Lebensgrundlagen wildlebender Tiere sowie zur Belebung, 

Gliederung und Pflege des Orts- und des Landschaftsbildes, zur Verbesserung des Stadt-

klimas und zur Abwehr schädlicher Einwirkungen wird der Baumbestand in Deutschland 

nach BNatSchG als „geschützter Landschaftsbestandteil“ gesichert (§ 29 BNatSchG). Dem-

nach sind Bäume rechtsverbindlich festgesetzte Teile von Natur und Landschaft, deren be-

sonderer Schutz erforderlich ist.  
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Die Beseitigung des geschützten Landschaftsbestandteils sowie alle Handlungen, die zu 

einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung von geschützten Landschaftsbestandtei-

len führen können, sind nach Maßgabe näherer Bestimmungen verboten. Für den Fall der 

Bestandsminderung kann die Verpflichtung zu einer angemessenen und zumutbaren Er-

satzpflanzung oder zur Leistung von Ersatz in Geld vorgesehen werden. Vorschriften des 

Landesrechts über den gesetzlichen Schutz von Alleen bleiben unberührt. 

Auch im Land Brandenburg sind Bäume geschützte Landschaftsbestandteile. Für das Plan-

gebiet gilt die Baumschutzsatzung der Gemeinde Löwenberger Land vom 26.09.2017. 

Der Bebauungsplan ĂSpielparadiesñ trªgt den Belangen des Baumschutzes insoweit Rech-

nung, als das bestehende Bäume im Geltungsbereich durch die vorliegende Satzung der 

Gemeinde gesichert sind. 

 

9.1.5 Übergeordnete Fachplanungen 

Landschaftsprogramm Brandenburg (2001) 

Das Landschaftsprogramm (LaPro) Brandenburg wurde 2001 aufgestellt und enthält schutz-

gutbezogen Leitlinien, Entwicklungsziele, Zielkonzepte und Ziele für die naturräumlichen 

Regionen Brandenburgs.  

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Löwenberger Land grenzt unmittelbar an die im Landschaftsprogramm ausgewiese-

ne Kernflächen für den Naturschutz. Damit grenzt er auch an Flächen die im Landschafts-

programm als Handlungsschwerpunkte zur nachhaltigen Sicherung der Leistungsfähigkeit 

des Naturhaushaltes dargestellt sind (vgl. Karte 2 „Entwicklungsziele“). 

Das Plangebiet fällt in den Bereich von Flächen, die nach der Karte 2 „Entwicklungsziele“ 

des LaPro für die Entwicklung großräumiger Niedermoorgebiete und Auen vorgesehen ist. 

Schutzgutspezifisches Entwicklungsziel des unmittelbarer in der Nähe zum Plangebiet be-

findlichen Standgewässer (Dreetzsee) ist die Sicherung von Rastzentren von Sumpf- u. 

Wasservögeln. Des Weiteren ist für den Landschaftsraum der Erhalt und die Entwicklung 

standortgerechter, möglichst naturnaher Wälder vorgesehen sowie der Erhalt und die Ent-

wicklung einer natur- und ressourcenschonenden, vorwiegend ackerbaulichen Bodennut-

zung. 

Für die einzelnen Schutzgüter des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild werden für das 

Planungsgebiet die folgenden schutzgutbezogenen Ziele benannt. Flächenkonkrete und nur 

auf das Plangebiet bezogene Aussagen sind aus Maßstabsgründen kaum möglich. Die Ent-

wicklungsziele des Landschaftsprogramms Brandenburg werden im Maßstab 1:300.000 

dargestellt. 

 

Boden 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Löwenberger Land zählt nicht zu den ausgewiesenen Schwerpunkträumen des Bo-

denschutzes.  

Nach Karte 3.2 „Boden“ des LaPro Brandenburg befindet sich das Plangebiet in einem Be-

reich überwiegend land- und forstwirtschaftlich genutzter Böden, mit überwiegend sorptions-
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schwachen durchlässigen Böden. Das Potenzial dieser Böden ist nachhaltig durch eine bo-

denschonende Bewirtschaftung zu sichern. 

 

Wasser 

Schutzgutbezogenes Ziel für den Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen 

Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land mit seinen vorwiegend durchlässi-

gen Deckschichten ist eine Sicherung der Grundwasserbeschaffenheit. Dies soll u.a. durch 

die Sicherung der Schutzfunktion des Waldes und durch Vermeidung von Stoffeinträgen 

durch Abstimmung der Art und Intensität der Flächennutzung am Grundwasserschutz si-

chergestellt werden. Das Planungsgebiet liegt außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten. 

 

Klima/Luft 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Löwenberger Land ist gemäß Karte 3.4 „Klima/Luft“ Bestandteil bzw. grenzt an Flä-

chen, die für die Durchlüftung von Ortslagen eine besondere Bedeutung aufweisen. Nut-

zungsänderungen von Freiflächen in Siedlungen oder Wald sind unter klimatischen Ge-

sichtspunkten besonders zu prüfen.   

In mittelbarer Umgebung zum Plangebiet (westlich und nördlich) befinden sich Waldflächen. 

 

Arten und Lebensgemeinschaften 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Löwenberger Land ist gemäß der Karte 3.1 „Arten und Lebensgemeinschaften“ des 

LaPro Bestandteil von Flächen, die für den Schutz und die Entwicklung eines großräumigen 

Biotopverbundes von Niederungen und grundwassernahen Standorten vorgehalten sind. 

Der nördlich des Plangebiets gelegene Dreetzsee (Entfernung ca.  400 m) ist als Sammel- 

und Rastplatz für Zugvögel (insbesondere den Kranich) von Bedeutung und ist gegenüber 

Störungen zu sichern. Ebenfalls nördlich des Plangebiets gelegen, befinden sich Flächen, 

die für den Erhalt und die Entwicklung großräumiger, naturnaher Waldkomplexe unterschied-

licher Entwicklungsstadien (armer Buchenwald und Buchen-Traubeneichenwald) vorgese-

hen sind.  

In weiterer Umgebung des Plangebiets (westlich) befinden sich Flächen die für den Erhalt 

großer zusammenhängender, gering durch Verkehrswege zerschnittener Waldbereiche vor-

behalten sind. Östlich des Ortsteils Teschendorf befinden sich Flächen die für den Schutz 

und die Entwicklung von Wiesenbrütern vorgesehen sind. 

 

Landschaftsbild 

Schutzgutbezogenes Entwicklungsziel für den Geltungsbereich der 3. Änderung des rechts-

wirksamen Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land ist die Verbesserung 

des vorhandenen Potenzials der bewaldeten Landschaft im schwach reliefierten Platten- und 

Hügelland. Das Untersuchungsgebiet gehört zum Landschaftssubtyp Löwenberg. Dessen 

Entwicklungsschwerpunkte liegen in der Sicherung und Entwicklung von Standgewässern im 
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Zusammenhang mit ihrer typischen Umgebung und die Sicherung der starken räumlichen 

Strukturierung und der Vielzahl gebietstypischer Strukturelemente. 

 

Erholung 

Der Geltungsbereich der 3. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der Ge-

meinde Löwenberger Land wird den Landschaftsräumen mittlerer Erlebniswirksamkeit zuge-

ordnet, die entwickelt werden sollen. Der nahe gelegene Dreetzsee ist als Rastzentrum von 

Sumpf u. Wasservögeln zu schützen. 

9.1.6 Kommunale Planungen 

Landschaftsplan Löwenberger Land 

Unter Berücksichtigung übergeordneter Planungen werden im Landschaftsplan Löwenberger 

Land u.a. folgende Leitbilder für die Entwicklung der Gemeinde formuliert:  

¶ Schutz und Verbesserung des Landeswasserhaushalts und der Böden als wesentli-

che natürliche Lebensgrundlage, vorrangig durch Anheben des Grundwasserspie-

gels und Reduzierung der Nutzungsintensität,  

¶ Maßvolle Entwicklung der Siedlungsbereiche unter Berücksichtigung der naturräum-

lichen Gegebenheiten, des Landschaftsbildes und der historischen Ortskerne, 

¶ Aufwertung des Landschaftsbildes durch Erhalt und Stärkung der für das Gebiet ty-

pischen Landschaftselemente wie Alleen, Feldgehölze, Sölle und geologische Be-

sonderheiten sowie 

¶ Aufbau von übergreifenden Biotopverbundsystemen durch die Entwicklung von 

punktuellen und linearen Lebensraumstrukturen zur Vernetzung von Niederungsbe-

reichen und Waldbiotopen. 

Speziell für die Ortslagen der Gemeinde sieht der Landschaftsplan den Erhalt und die Ent-

wicklung deutlich ablesbarer Ortsränder, deren Berücksichtigung besonders bei der Auswei-

sung von Baugebieten, den Erhalt und die Aufwertung der innerörtlichen Grünflächen (An-

ger, Spiel- und Sportplätze, private Flächen), die Pflege des Altbaumbestandes sowie 

Neupflanzungen, die Aufwertung beeinträchtigter Ortsränder und den Erhalt innerörtlicher 

Grünzäsuren, insbesondere zwischen Neubaugebieten und gewachsenen Ortskernen und 

entlang innerörtlicher Fließgewässer vor. Die Neuinanspruchnahme von Flächen für Bebau-

ung und Infrastrukturmaßnahmen ist auf ein Mindestmaß zu begrenzen. Ebenso ist eine 

Begrenzung der Versieglung und eine Versickerung des Niederschlags vor Ort zu berück-

sichtigen. 

Die Entwicklungskarte des Landschaftsplans der Gemeinde Löwenberger Land sieht für den 

gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplans die Pflege, den Erhalt und die Neuanlage 

öffentlicher Grünflächen vor. Für die Flächen im nördlichen Geltungsbereich ist die Untersu-

chung und ggf. Sanierung von Altlastenverdachtsflächen vorgesehen. Für den südlichen 

Teilbereich erfolgt analog zur Flächennutzungsplanung eine Präzisierung der Nutzung mit 

dem Symbol „Sportplatz“. 

Die östlich des Plangebiets gelegenen Siedlungsflächen werden in der Entwicklungskarte 

des Landschaftsplans gemäß ihrer aktuellen Nutzung als „vorhandene Gewerbeflächen“ 
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dargestellt. Zusätzlich ergeht für die Flächen die Zielstellung „Abriss und Entsiegelung nicht 

mehr benötigter Ställe und Silagen“. 

Die landwirtschaftlichen Nutzflächen südlich des Plangebiets werden durch die Entwick-

lungskarte des Landschaftsplans der Gemeinde Löwenberger Land als „Acker und Grün-

land“ dargestellt. Sie sind entsprechend den allgemeinen Anforderungen an eine ordnungs-

gemäße Landwirtschaft gem. § 11 BbgNatSchG zu bewirtschafteten. Gleichzeitig ist der 

Bodendeckungsgrad auf potentiel stark winderosionsgefährdeten Flächen durch die Pflan-

zung von Schutzgehölzen zu erhöhen. 

 

 

Klarstellungs- und Entwicklungssatzung Teschendorf 

In der Klarstellungs- und Entwicklungssatzung Teschendorf von 17.01.1994 ist der Bereich 

des Spielplatzes zwischen der Wohnbebauung und der gewerblichen Bebauung in einer 

Tiefe von 30-35 m von der Straße am See aus als Abrundung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 

BauGB festgelegt. 

 

9.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkun-
gen 

9.2.1 Schutzgut Boden 

Der Boden nimmt mit seinen vielfältigen Funktionen eine zentrale Stellung im Ökosystem ein 

und ist damit ein wichtiger Bestandteil unserer natürlichen Lebensgrundlagen. Boden ist 

Lebensgrundlage für Pflanzen und Tiere, Träger der natürlichen Vegetation sowie der Kultur- 

und Nahrungspflanzen. Er erfüllt Filter-, Puffer- und Schutzfunktionen und ist Element der 

Klimaentwicklung. Darüber hinaus erfüllt er Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturge-

schichte. 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Die Gemeinde Löwenberger Land ist Teil der naturräumlichen Großeinheit des Nordbran-

denburgischen Platten- und Hügellandes (Scholz 1962). Der geologische Aufbau ist durch 

pleistozäne (meist weichseleiszeitliche) und holozäne Ablagerungen bestimmt. Die natur-

räumliche Einheit ist durch unterschiedliche Formtypen, wie lehmige Grundmoränen, die 

durch Rinnen und Niederungen voneinander getrennt sind und ausgedehnte Sandflächen, 

einige davon sind Sander andere Talsandflächen, geprägt. 

Der Ortsteil Teschendorf der Gemeinde Löwenberger Land ist Teil der Rüthnicker Heide. Die 

Rüthnicker Heide ist der Genese nach dem Formtyp Sander zuzuordnen und ist durch grobe 

glaziofluviatile Kiese und Sande charakterisiert. 

Die „Bodenübersichtskarte Brandenburg“ (BÜK 3000) verzeichnet für den gesamten Bereich 

des Plangebiets vorherrschend Braunerden, meist lessiviert und gering verbreitet Fahlerde-

Braunerden aus Lehmsand über Schmelzwassersand. Gering verbreitet sind lessivierte 

Braunerden und Fahlerde-Braunerden und gering verbreitet Braunerde-Fahlerden und Fahl-

erden aus Sand über Lehmsand. 
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Der Landschaftsplan der Gemeinde Löwenberger Land stellt die Böden im Plangebiet 

durchgängig als pleistozäne, grundwasserferne, sickerwasserbestimmte Sande (vernäs-

sungsfrei, < 80% Sand) dar (vgl. Karte „Boden“). 

Besondere Böden und Bodendenkmale 

Im Plangebiet befinden sich keine bekannten Bodendenkmale. 

Seltene und besonders schutzwürdige Bodenbildungen sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

 

Versiegelung  

Derzeit besteht innerhalb des Geltungsbereichs der 3. Planänderung des Flächennutzungs-

plans nahezu keine Versiegelung der Böden. Dennoch ist von einer anthropogen bedingten 

Überformung der Geländeoberfläche und einer Einschränkung der Bodenfunktionen vor 

allem aufgrund der bestehenden Verdichtungen auszugehen. Im südlichen Bereich des 

Plangebiets befindet sich ein Spielplatz. Dieser besteht aus einer zentralen kreisrund ange-

legten Sandfläche mit einem Durchmesser von 20 Metern sowie einer mit Pflaster belegten 

Fläche mit Tischtennisplatte. Daran angeschlossen befindet sich ein Sportplatz (Bolzplatz) 

mit Naturrasen und insgesamt 4 Fußballtoren. Die Fläche ist unversiegelt aber durch den 

Sportbetrieb verdichtet. 

Im nördlichen Bereich des Plangebiets findet sich derzeit eine ruderale Grün- und Freifläche, 

die als Wendeplatz und Abstellfläche von Lastkraftwagen örtlicher Gewerbebetriebe genutzt 

wird. In diesem Bereich des Plangebiets ist auf ca. 80 % der Flächen von einer Verdichtung 

des Oberbodens auszugehen. Innerhalb der Wendschleife befindet sich eine Bodenmiete, 

die in der Plangrundlage dargestellt ist. Auch dieser Flächenbereich ist als verdichtet anzu-

sehen. 

An der westlichen Geltungsbereichsgrenze befindet sich ein durchschnittlich 3,5 m breiter 

unbefestigter Weg. Dieser verbindet die „Straße am See“ mit dem nordwestlich gelegenen 

Friedhof des Ortes. 

Östlich sowie südlich wird das Plangebiet durch versiegelte Straßenverkehrsflächen (Straße 

am See/Einfahrt Gewerbe) begrenzt. 

 

Altlasten / Altlastenverdachtsflächen 

Der nördliche Teil des Änderungsbereichs (geplant als Festplatz und Bedarfsparkplatz) liegt 

auf einer Fläche, die im Altlastenkataster unter der Nr. 0336652761 (Kraftfutterwerk, Tro-

ckenfutterlage) registriert ist. Eine im Jahr 2013 durchgeführte Erstbewertung der Fläche 

(ohne Probeentnahmen und Analytik) ergab keine Anhaltspunkte für einen konkreten Altlas-

tenverdacht. Daher besteht derzeit gemäß Stellungnahmen der zuständigen Fachbehörde 

im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange kein 

Handlungsbedarf. 

Sofern bei Bodenarbeiten ungewöhnliche Verfärbungen oder Gerüche auftreten, ist die wei-

tere Vorgehensweise umgehend mit der unteren Bodenschutzbehörde abzustimmen. 

 

Prognosen  

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 
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Das Plangebiet ist im nördlichen Teilbereich als Außenbereichsfläche auf Grundlage von § 

35 BauGB zu bewerten. Bei Nichtdurchführung des Bebauungsplans wäre die heutige Nut-

zung als LKW-Abstellfläche und Wendebereich sowie als Brachfläche mit einer Bodenmiete 

und einer Wegeanbindung weiterhin möglich, jedoch wäre eine bauliche Entwicklung auch 

als Festplatz und Bedarfsparkplatz ausgeschlossen. Der Umweltzustand bliebe unverändert 

bestehen. Nachteilige Umweltauswirkungen wären nicht zu erwarten. 

Im südlichen Teil des Änderungsbereiches (zukünftige Fläche für den Gemeinbedarf würden 

bei Nichtdurchführung der Planung entweder Sport- und Spielplatzflächen erhalten bleiben 

und somit keine Veränderungen der Umweltsituation eintreten. Im festgelegten Innen- bzw. 

Abrundungsbereich könnten zudem Einfamilienhäuser entstehen wobei eine bauliche Dichte 

von GRZ 0,3 – 0,4 anzunehmen wäre. Zuzüglich der nach § 19 Abs. 4 BauNVO möglichen 

Überschreitungen der Grundflächen von 50 % für Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahr-

ten sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO und Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche 

würde sich dort ein Neuversiegelungsanteil im Innenbereich der zukünftigen Gemeinbedarfs-

fläche (ca. 2.420 m) von rd. 60 % ergeben, (d.s. 1.452 m² mögliche Neuversiegelung im 

Innenbereich). 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Mit Umsetzung der Planung kommt es insbesondere im Bereich der als Fläche für den Ge-

meinbedarf festgesetzten Flächen zu einem dauerhaften Verlust von Bodenfunktionen durch 

die Versiegelung von Flächen mit baulichen Anlagen (Errichtung einer Kindertagesstätte 

einschließlich Stellplatzanlagen und Zufahrten). Da der Bebauungsplan „Spielparadies“ für 

die Fläche kein Maß der baulichen Nutzung vorgibt, wird im Zuge der Eingriffsermittlung in 

das Schutzgut Boden ein Versiegelungsanteil durch die Errichtung der Kindertagesstätte mit 

einer GRZ von 0,4 angenommen. Zuzüglich möglicher Überschreitungen der GRZ gemäß § 

19 BauNVO ist auf der Fläche für die Kita mit einer Versiegelung von insgesamt 60 % aus-

zugehen. Für die vorgesehene Verkehrsfläche zur Ringerschließung wird ein Versiege-

lungsanteil von Gesamtlänge x 6,50 m Breite der Verkehrsfläche = 715 m² angenommen. 

Mit der baulichen Inanspruchnahme von bislang unversiegelten aber zum Teil verdichteten 

Böden im Umfang von rd. 3.548 m² im Bereich der im Außenbereich liegenden Gemeinbe-

darfsflächen (Gemeinbedarfsfläche im Außenbereich abzüglich der Ringerschließung (= 

9.443 m² - 2.420 m² - 1.110 m² = 5.913 m² x 0,6 = 3.547,8 m²) sowie im Bereich der mögli-

chen Ringerschließung im Umfang von 715 m² sind Eingriffe in das Schutzgut Boden mit 

Funktionsverlusten des Bodens und damit erhebliche Umweltauswirkungen verbunden. Die-

sem Verlust werden bei der Bilanzierung die bereits vorhandenen Funktionseinschränkun-

gen durch die bestehende Verdichtung gegengerechnet (vgl. Bilanzierung Neuversiegelung). 

Im rückwärtigen Bereich der als öffentlichen Grünfläche festgesetzten Fläche wird ange-

nommen, dass über die vorhandene Verdichtung hinaus (ca. 80 % der Fläche, Ansatz vor-

handene Verdichtung mit 50% Funktionseinschränkungen) im Spielplatzbereich keine zu-

sätzliche Verdichtung bzw. Versiegelung erfolgt und im Bereich des Festplatzes und mögli-

cher Bedarfsparkplätze ebenfalls keine über die bereits verdichtete Fläche hinausgehende 

erhebliche Verdichtung erfolgt. 

Die als öffentliche Verkehrsfläche festgesetzte Wegefläche ist bereits vorhanden. Ein weite-

rer Ausbau der Fläche ist derzeit nicht vorgesehen.  
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Während des Baubetriebs sind für die Böden der Baugebiete keine erheblichen Auswirkun-

gen zu erwarten, da die Böden bereits durch die Vornutzungen überformt sind. 

 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Gemäß den Ausführungen im Umweltbericht zum Bebauungsplan „Spielparadies“ werden 

zum Ausgleich für die Eingriffe in das Schutzgut Boden neben Minimierungen durch die 

Festsetzung von wasser- und luftdurchlässigen Aufbauten von Wegen, Zufahrten, Stellplät-

zen und Verkehrsflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplans weitere Maßnahmen wie 

Gehölzpflanzungen innerhalb und außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 

vorgesehen. Entsprechende Regelungen werden im B-Planverfahren getroffen. 

 

Mit Umsetzung der Maßnahmen können die Eingriffe in das Schutzgut Boden im Geltungs-

bereich der 3. Planänderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwenberger Land 

ausgeglichen werden. 

 

9.2.2 Schutzgut Wasser 

Wasser wird in den Erscheinungsformen Oberflächengewässer und Grundwasser betrach-

tet. Gewässer sind Bestandteile des Naturhaushaltes und Lebensraum für Tiere und Pflan-

zen. Sie gehören zu den Lebensgrundlagen des Menschen. Wasser ist als Trinkwasser le-

bensnotwendig und dient der Wirtschaft als Transport- und Produktionsmittel.  

 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Oberflächengewässer 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtwirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land selbst weist keine Oberflächengewässer auf. Nordöstlich in 

unmittelbarer Umgebung befindet sich der Dreetzsee. Dieser wird durch die Planungen nicht 

weiter berührt  

 

Grundwasser 

Kriterien für die Beurteilung der Grundwassersituation sind vor allem der Flurabstand sowie 

die Empfindlichkeit gegenüber eindringenden Schadstoffen und die Funktion der Grundwas-

serneubildung.  

Gemäß Landschaftsplan der Gemeinde Löwenberger Land (vgl. Karte „Wasser“) wird der 

überwiegende Teil des Plangebiets bezgl. des Grundwassers als gegenüber flächenhaft 

eintretenden Schadstoffen als relativ geschützt dargestellt. Lediglich Teile der nördlichen 

Flächen im Plangebiet (im Bereich des geplanten Festplatzes/Bedarfsparkplatz) sind als 

nicht geschützt gegenüber flächenhaft eindringenden Schadstoffen dargestellt.  

Das Plangebiet befindet sich dem Landschaftsplan Löwenberger Land zufolge außerhalb 

bedeutender Grundwasserneubildungsbereiche. 

Der Änderungsbereich weist derzeit geringe Versiegelungsanteile auf. 

 

Trinkwasserschutzgebiete 
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Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes. Das nächste Trink-

wasserschutzgebiet befindet sich östlich des Dreetzsees und bleibt von den Planungen un-

berührt. 

 

Prognosen  

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Das Plangebiet ist im nördlichen Teilbereich als Außenbereichsfläche auf Grundlage von § 

35 BauGB zu bewerten. Bei Nichtdurchführung des Bebauungsplans wäre die heutige Nut-

zung als LKW-Abstellfläche und Wendebereich sowie als Brachfläche mit einer Bodenmiete 

und einer Wegeanbindung weiterhin möglich, jedoch wäre eine bauliche Entwicklung auch 

als Festplatz und Bedarfsparkplatz ausgeschlossen. Der Umweltzustand bliebe unverändert 

bestehen. Nachteilige Umweltauswirkungen wären nicht zu erwarten. 

Im südlichen Änderungsbereich (zukünftige Fläche für den Gemeinbedarf) würden bei Nicht-

durchführung der Planung entweder Sport- und Spielplatzflächen erhalten bleiben und somit 

keine Veränderungen der Umweltsituation eintreten. Im festgelegten Innen- bzw. Abrun-

dungsbereich könnten zudem Einfamilienhäuser entstehen wobei eine bauliche Dichte von 

GRZ 0,3 – 0,4 anzunehmen wäre.  Zuzüglich der nach § 19 Abs. 4 BauNVO möglichen 

Überschreitungen der Grundflächen von 50 % für Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahr-

ten sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO und Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche 

würde sich dort ein Neuversiegelungsanteil im Innenbereich der zukünftigen Gemeinbedarfs-

fläche (ca. 2.420 m) von rd. 60 % ergeben, (d.s. 1.452 m² mögliche Neuversiegelung im 

Innenbereich). Diese Fläche würde der Grundwasserneubildung entzogen. 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Mit der Neuversiegelung von derzeit verdichteten aber unversiegelten Flächen kommt es zu 

Veränderungen im Wasserhaushalt des Gebietes durch den Verlust bzw. die Einschränkung 

von versickerungsfähigen Flächen mit einer potenziellen Änderung der ohnehin geringen 

Grundwasserneubildung.  

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans „Spielparadies“ wird ein Nachweis zur 

Niederschlagswasserversickerung erbracht. Ziel ist es, das anfallende Niederschlagswasser 

vollständig im Geltungsbereich des Bebauungsplans zu versickern, um Kanalisation und 

Oberflächengewässer zu entlasten. 

Für den Änderungsbereich ist mit Umsetzung des Regenwasserversickerungskonzepts mit 

einem annähernd naturnahen Wasserhaushalt zu rechnen. Aufgrund der Regenwasser-

versickerung bzw. Verdunstung an Ort und Stelle sowie zu erhaltender und neu anzupflan-

zender Vegetation wird sich der lokale Wasserhaushalt gegenüber der Ist-Situation nicht 

wesentlich verändern. 

Im Zuge des Baustellenbetriebs kann es durch Unfallereignisse oder Leckagen auf Baustel-

leneinrichtungsflächen und Lagerflächen sowie Baustellenzufahrten zu einer Verunreinigung 

des Bodens durch Schmierstoffe, Öle, Benzin usw. und damit zu einer Kontaminationsgefahr 

des Grundwassers kommen. Dies ist jedoch nur bei Unfällen von Fahrzeugen und Maschi-

nen anzunehmen, die im Normalfall jedoch nicht auftreten werden. 

 



3. Planänderung Flächennutzungsplan Gemeinde Löwenberger Land, Begründung 47 
 

 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Gemäß den Ausführungen im Umweltbericht zum Bebauungsplan „Spielparadies“ werden 

zum Ausgleich für die Eingriffe in das Schutzgut Wasser neben Minimierungen durch die 

Festsetzung von wasser- und luftdurchlässigen Aufbauten von Wegen, Zufahrten, Stellplät-

zen und Verkehrsflächen im Geltungsbereich des Bebauungsplans weitere Maßnahmen wie 

Gehölzpflanzungen innerhalb und außerhalb des Geltungsbereiches vorgesehen, die geeig-

net sind, die Eingriffe in das Schutzgut Wasser durch die zusätzliche Neuversiegelung von 

Böden und damit verbunden eine Erhöhung des Oberflächenabflusses des Regenwassers 

sowie eine Verminderung der Grundwasserneubildung soweit zu kompensieren, dass die 

Beeinträchtigungen als nicht erheblich eingestuft werden können. 

Entsprechende Regelungen werden im B-Planverfahren getroffen. 

 

9.2.3 Schutzgut Klima und Luft einschließlich der Auswirkungen in-
folge des Vorhabens auf das Klima und der Anfälligkeit des 
Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Das Schutzgut Klima und Luft ist in erster Linie bedeutend für die menschliche Gesundheit, 

aber auch für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen sowie Kultur- und Sachgüter. Untersuchungs-

gegenstand sind zum einen die lokalklimatische Situation unter Beachtung der großräumi-

gen Zusammenhänge sowie die Luftgüte und deren Veränderung durch die Entwicklung und 

Nutzung der baulichen Anlage. Beeinträchtigungen des Klimas entstehen vor allem aufgrund 

von Luftverunreinigungen. 

 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Löwenberger Land (Karte „Klima Luft Lärm“) stellt das 

Plangebiet und die unmittelbare Umgebung des Plangebiets als Bestandteil von Flächen 

klimatischer Belastungsräume dar (Bereiche, die durch erhöhte Inversionen und Nebelbil-

dung gekennzeichnet sind). Es handelt sich dabei um Flächen in die kalte Luft aus umge-

benden höheren Lagen einströmt. Aufgrund dieser Gegebenheiten gelten diese Gebiete als 

besonders immissionsgefährdet, da sich bei stagnierenden Wetterlagen die Anreicherung 

mit gas- und staubförmigen Schadstoffen in diesen Bereichen erhöht. Dahingehend ist u.a. 

im Bereich westlich der B96 von Teschendorf bei einer weiteren Zunahme des Kfz-Verkehrs 

im Siedlungsbereich von einer Beeinträchtigung der lufthygienischen Situation auszugehen. 

Der Bereich entlang der B96 im Bereich des Plangebiets ist in der Karte „Klima Luft Lärm“ 

des Landschaftsplanes Löwenberger Land als lärm- und luftbelasteter Bereich dargestellt. 

Der nahe zum Plangebiet gelegene Dreetzsee ist als temperaturausgleichender Bereich 

dargestellt. Die Uferbereiche und unmittelbar an das Standgewässer angrenzende Flächen 

sind als frischluftbildende Bereiche dargestellt. 

Das Plangebiet liegt außerhalb bedeutender Kaltluftentstehungsgebiete und Kalt- und 

Frischluftbahnen. 

 

Prognosen  

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 
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Der Umweltzustand des Schutzgutes Klima und Luft würde sich bei Nichtdurchführung und 

Weiterführung der bestehenden Nutzung mit Beibehaltung des derzeitigen Baum- und Vege-

tationsbestandes nicht verändern. 

Das Plangebiet ist im nördlichen Teilbereich als Außenbereichsfläche auf Grundlage von § 

35 BauGB zu bewerten. Bei Nichtdurchführung der Planung wäre die heutige Nutzung als 

LKW-Abstellfläche und Wendebereich sowie als Brachfläche mit einer Bodenmiete und einer 

Wegeanbindung weiterhin möglich, jedoch wäre eine bauliche Entwicklung auch als Fest-

platz und Bedarfsparkplatz ausgeschlossen. Der Umweltzustand bliebe unverändert beste-

hen. Nachteilige Umweltauswirkungen wären nicht zu erwarten. 

Im südlichen Bereich des Geltungsbereiches (zukünftige Fläche für den Gemeinbedarf) wür-

den bei Nichtdurchführung der Planung entweder Sport- und Spielplatzflächen erhalten blei-

ben und somit keine Veränderungen der Umweltsituation eintreten. Im festgelegten Innen- 

bzw. Abrundungsbereich könnten zudem Einfamilienhäuser entstehen wobei eine bauliche 

Dichte von GRZ 0,3 – 0,4 anzunehmen wäre.  Zuzüglich der nach § 19 Abs. 4 BauNVO 

möglichen Überschreitungen der Grundflächen von 50 % für Garagen und Stellplätze mit 

ihren Zufahrten sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO und Anlagen unterhalb der Gelän-

deoberfläche würde sich dort ein Neuversiegelungsanteil im Innenbereich der zukünftigen 

Gemeinbedarfsfläche (ca. 2.420 m) von rd. 60 % ergeben, (d.s. 1.452 m² mögliche Neuver-

siegelung im Innenbereich). Die bebauten, versiegelten Flächen können zu zusätzlichen 

Aufheizeffekten führen. 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Bei Realisierung des Strandortkonzepts gemäß Vorgaben des Bebauungsplans „Spielpara-

dies“ sind kleinklimatische Veränderungen aufgrund der zusätzlichen Verdichtung bzw. Ver-

siegelung, verbunden mit dem Verlust von Vegetationsflächen, durch den Neubau der Kin-

dertagestätte im Plangebiet zu erwarten. Allerdings werden sich die lokalen und überörtli-

chen Klimaverhältnisse nicht wesentlich verändern, da die für die Gemeinde Löwenberger 

Land bedeutenden kaltluftbildenden Bereiche und Kalt- und Frischluftbahnen in ihrer Funkti-

on bestehen bleiben und von der Planung nicht berührt werden.  

Die Realisierung wird voraussichtlich zu einer gewissen Verringerung der örtlichen boden-

nahen Strömungsprozesse und des Luftaustauschs führen. Die Errichtung der Gebäude, die 

Versiegelung bislang unversiegelter Freiflächen sowie die Verringerung der Vegetationsbe-

stände (Gehölze, Bäume, Grünland) werden das Risiko bioklimatischer Belastungen gering-

fügig erhöhen. Insbesondere im Sommer wird mit Aufheizungseffekten im Bereich der Be-

bauung und der versiegelten Freiflächen zu rechnen sein. 

Anderseits ist zu erwarten, dass der generelle Kaltluftvolumenstrom im Gebiet bestehen 

bleibt und in Verbindung mit den vorhandenen und vorgesehenen Begrünungsmaßnahmen 

kleinklimatisch ausgleichend wirken wird. Zu diesem Zweck werden im Plangebiet ein Teil 

der vorhandenen Gehölzstrukturen erhalten und die nicht überbauten Flächen begrünt. 

Bäume und Sträucher werden neu angepflanzt. Durch die Durchlüftung, die Begrünungs-

maßnahmen und den damit verbundenen Wirkungen von Schattenwurf und Verdunstung 

wird das Risiko für bioklimatischer Belastungen vermindert. Zudem wird durch die naturnahe 

Regenwasserrückhaltung die Verdunstungsleistung im Gebiet erhöht, was ebenfalls zur 

Minderung kleinklimatischer Belastungen beiträgt.  
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Die verkehrsbedingten Emissionen können aufgrund des Zu- und Abfahrtsverkehrs voraus-

sichtlich geringfügig zunehmen.  

Aufgrund der Lage des Änderungsbereichs im Bereich von Flächen mit erhöhter Inversion 

und Nebelbildung besteht eine mittlere Empfindlichkeit des Schutzguts Klima gegenüber 

einer weiteren Zunahme von verkehrsbedingten Emissionen. 

Es ist jedoch zu erwarten, dass die Werte für die relevanten Luftschadstoffe Stickstoffdi-

oxid/Stickoxid (NO2/NOx), Ozon (O3) und Feinstaub (PM10) die Jahresgrenzwerte zum 

Gesundheitsschutz (gemäß EU-Richtlinie 1999/30/EG bzw. 2008/50/EG) sowie die Immissi-

onsgrenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit (gemäß Anlage 11 der 39. Bun-

desimmissionsschutz-Verordnung) nicht überschreiten werden. 

Die verkehrsbedingten Luftbelastungen werden sich durch die Zunahme des Verkehrs am 

ehesten auf der „Straße am See“ sowie dem Verbindungsweg zum Friedhof erhöhen, wer-

den jedoch geringfügig bleiben. Die Jahresmittelwerte der Parameter Stickstoffdioxid NO2 

und Feinstaub PM10 werden auch zukünftig deutlich unterhalb der Jahresgrenzwerte zum 

Gesundheitsschutz gemäß EU-Richtlinie liegen, sodass erhebliche Beeinträchtigungen für 

die Gesundheit der Menschen nicht zu erwarten sind. 

Der Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels wie steigende 

Temperaturen, häufigere Wetterextreme mit Starkregen und Hitzeperioden sowie Überlas-

tungen von Gewässern und Kanalisation wird mit den genannten Maßnahmen soweit wie 

möglich gegengesteuert. 

Während der Bauzeit ist mit Staubbildungen zu rechnen, die insbesondere in der trockenen 

Sommerzeit zu örtlichen bioklimatischen Belastungen führen können. Die ausführenden 

Baufirmen werden im Bedarfsfall geeignete Vorsorgemaßnahmen ergreifen, sodass erhebli-

che Beeinträchtigungen der Menschen durch baubedingte Stäube vermieden werden (z.B. 

Befeuchtung von Boden und Material, Verwendung von Staubschutznetzen). 

 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Gemäß den Ausführungen im Umweltbericht zum Bebauungsplan „Spielparadies“ wird der 

vorhandene Gehölzbestand weitgehend erhalten und im Rahmen von Ausgleichs-/ Ersatz-

maßnahmen sowie gestalterischen Maßnahmen ergänzt. Dadurch wird das bioklimatische 

Risiko für den Menschen durch die staubbindenden Wirkungen, die Verdunstungsleistungen 

und die kühlenden Effekte der Vegetation verringert. Durch die Anpflanzung von Bäumen 

wird zudem für im Sommer günstig wirkenden Schattenwurf unter Vermeidung/ Verringerung 

sommerlicher Aufheizungseffekte sowie Emissionsbelastungen gesorgt. 

 

9.2.4 Schutzgut Arten und Biotope, biologische Vielfalt 

Tiere und Pflanzen sowie ihre Lebensräume sind wichtige Bestandteile unseres Ökosys-

tems. Sie tragen zum Funktionieren des Naturhaushaltes, zur Erhaltung der Luftqualität und 

zur Schönheit des Lebensumfeldes bei. Sie bilden darüber hinaus die Nahrungsgrundlage 

des Menschen. Biotope sind Lebensstätten von pflanzlichen und tierischen Organismen mit 

einheitlichen Lebensbedingungen.  

Die Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Biotope und biologische 

Vielfalt geht von der Zielsetzung des Schutzes der biologischen Vielfalt aus. Biodiversität 
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oder biologische Vielfalt bezeichnet gemäß der UN-Biodiversitätskonvention (Convention on 

Biological Diversity, CBD) „die Variabilität unter lebenden Organismen jeglicher Herkunft und 

die ökologischen Komplexe, zu denen sie gehören“. Damit umfasst sie die Vielfalt innerhalb 

sowie zwischen Arten und darüber hinaus die Vielfalt der Ökosysteme selbst. 

Erhaltung und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt gelten als wichtige Grundlagen 

für das menschliche Wohlergehen. Als weitaus größte Gefahr für die biologische Vielfalt auf 

der Erde wird die Zerstörung und Zerstückelung von Lebensräumen gesehen. 

 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Biotope 

Im Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land bestehen überwiegend unversiegelte Freiflächen. 

Der Sportplatz im Plangebiet ist nach der flächendeckenden Biotop- und Landnutzungskar-

tierung des Landes Brandenburg (BTLN) dem Biotoptypen 10171 Sportplatz zugeordnet. Die 

den Sportplatz rahmenden Gehölz bestandenen Grünflächen (inklusive des südlich gelege-

nen Spielplatzes) wurden dem Biotoptypen 051601 Zierrasen/ Scherrasen; weitgehend ohne 

Bäume zugeordnet. Überlagernd wurde der mit Gehölzen bestandene Bereich als Biotoptyp 

07142 Baumreihen kartiert. Nördlich anschließende Grünflächen ordnet die flächendecken-

den Biotop- und Landnutzungskartierung des Landes Brandenburg (BTLN) dem Biotoptypen 

032001 ruderale Pionier-, Gras und Staudenfluren; weitgehend ohne Gehölzbewuchs (Ge-

hölzdeckung < 10%) zu. 

In einer zum Umweltbericht des B-Plans „Spielparadies“ vertiefend durchgeführten Biotopty-

penkartierung (Dr. Szamatolski + Partner GbR) aus dem Jahr 2018 wurden im Plangebiet 

und den unmittelbar angrenzenden Flächen folgende Biotoptypen kartiert (vgl. Karte zum 

Umweltbericht): 

Biotope im Geltungsbereich: 

¶ Spielplätze mit Gehölzen (10202) 

¶ Offene Sportanlagen - Sportplätze (10171) 

¶ Baumreihen mehr oder weniger geschlossen, in gesundem Zustand und überwie-

gend heimische Arten (071421) 

¶ Ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren (03200) 

¶ Ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren, weitgehend ohne Gehölzbewuchs (Ge-

hölzdeckung unter 10%) (032001) 

¶ Landreitgrasfluren (03210) 

¶ Ruderale Pionierrasen, ruderale Halbtrockenrasen und Queckenfluren (Agropyretea 

repentis) (03229) 

¶ Sonstige Spontanvegetation auf Sekundärstandorten (Aufschüttung) (03300) 

¶ Sandtrockenrasen in Fragmenten (05121) 

¶ Zier- und Scherrasen, artenarme Ausprägung (05162) 

¶ Intensiv-Sportrasen, weitgehend ohne Bäume (051631) 
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¶ Industrie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsflächen (12310) 

¶ Unbefestigter Weg (12651) 

Angrenzende Biotope 

¶ Ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren (03200) 

¶ Ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren, weitgehend ohne Gehölzbewuchs (Ge-

hölzdeckung unter 10%) (032001) 

¶ Intensiv genutzte Äcker (09130) 

¶ Friedhöfe (10102) 

¶ Grabeland (10112) 

¶ Industrie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsflächen (12310) 

¶ Straßen mit Asphalt- oder Betondecken (126121) 

¶ Einzel- und Reihenhausbebauung mit Ziergärten (12261) 

¶ Unbefestigter Weg (12651) 

Des Weiteren wurden markante Einzelbäume erfasst, die im Geltungsbereich des Bebau-

ungsplans der Satzung zum Schutz des Baumbestandes der Gemeinde Löwenberger Land 

(2015) unterliegen. 

Bei den erfassten Biotoptypen handelt es sich im Bereich des Sport- und Spielplatzes (Ra-

senflächen) hauptsächlich um Ansaaten, in den Randbereichen unterhalb der Baumreihen 

befindet sich westlich eine Landreitgrasflur (Calamagrostis epigeios) und nördlich vereinzelt 

ruderale Halbtrockenrasen. 

Im nördlichen Geltungsbereich befindet sich eine gewerblich genutzte Fläche, die den Bioto-

pen der Gewerbeflächen zugeordnet wird. Mittig in dieser Fläche befindet sich eine 2-4 m 

Aufschüttung, die von einer 1-2-jährigen Ruderalflur bedeckt ist. Nördlich und westlich in 

Grenzlage zum Geltungsbereich finden sich vereinzelt Vorkommen von Trockenrasen u.a. 

mit der Sandstrohblume (Helichrysum arenarium) sowie dem Sandstrohglöckchen (Jasione 

montana) sowie der Strandnelke (Armeria elongata). Nördlich angrenzend an den Sportplatz 

finden sich ebenfalls sehr trockene, ruderale Pionierasen und ruderale Halbtrockenrasen mit 

den Arten wie Johanniskraut, (Hypericum perforatum), Wilder Möhre (Daucus carota), und 

Krausem Ampfer (Rumes crispus), den genannten Trockenrasenarten und Schafgarbe 

(Achillea millefolium). Dieser Teil des Geltungsbereiches wird überwiegend als Lager- und 

Parkplatz genutzt. Auf den verdichteten Fahrspuren finden sich Trittgesellschaften u.a. mit 

Vogelknöterich (Polygonum aviculare).  

Die Empfindlichkeit der im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen wird mit Ausnahme der 

Bereiche mit Trockenrasenanteilen als gering eingestuft, da sie im Brandenburger Sied-

lungsbereich häufig vorkommen, stark anthropogen geprägt sind und keine besondere 

Schutzwürdigkeit (ausgenommen der Einzelbäume) aufweisen. 

 

Schutzgebiete, geschützte Biotope 

Das Plangebiet befindet sich vollständig außerhalb von Schutzgebieten nach dem Natur-

schutzrecht.  
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Das nächstgelegene Schutzgebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (Natura 2000-Gebiet) 

ist das nördlich und östlich an die Ortslage Teschendorf angrenzende SPA-Gebiet (Vogel-

schutzgebiet) „Obere Havelniederung“ (DE 3145-421). Die Schutzgebietsgrenze verläuft 

unmittelbar südlich der „Straße am See“ in einer Entfernung von ca. 8 m und nördlich der 

ruderalen Brachfläche in einer Entfernung von ca. 35 m. 

Auswirkungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des Schutzgebietes von gemeinschaftli-

cher Bedeutung sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. 

Das SPA-Gebiet überlagert sich im Bereich der Ortslage Teschendorf mit der Grenze des 

Landschaftsschutzgebietes (LSG) „Obere Havelniederung“.  

Auswirkungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des Landschaftsschutzgebiets sowie des 

SPA-Gebietes sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. 

Nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützte Biotope befinden sich nicht innerhalb des Plan-

gebiets. Die vorhandenen kleinteilig eingestreuten Trockenrasenfragmente werden aufgrund 

ihrer Durchmischung mit Ruderalfluren und ihrer Kleinteiligkeit als nicht geschützt eingestuft 

 

Tierwelt 

Im Hinblick auf die Lebensraumfunktion für Tiere ist für das weitgehend als Sport- und Spiel-

fläche genutzte Plangebiet von einer untergeordneten Bedeutung als Lebensraum auszuge-

hen.  

Die im nördlichen Teil des Plangebiets gelegenen Ruderalflächen bilden nach einer ersten 

Potenzialabschätzung keine geeigneten Lebensraumstrukturen für die Vogelwelt, da Mög-

lichkeiten für Ansitz und Nistplätze fehlen und die Fläche durch Park- und Rangiervorgänge 

gestört wird. Der kurz gehaltene Rasen des Sportplatzes ist aufgrund fehlender Deckung 

und Kleinstrukturen, der regelmäßigen Mahd sowie der häufigen Störungen durch die Nut-

zung des Sportplatzes ungeeignet für Bodenbrüter.  

Es ist zu prüfen, ob sich im baurelevanten Bereich, sowie im Bereich der Zufahrt des Weges 

zum Friedhof geeignete Lebensraumstrukturen für Zauneidechsen befinden. Die großflächi-

gen und kurz gehaltenen Rasenflächen des Sportplatzes sowie nördlich angrenzende ru-

derale Grünflächen bilden nach einer ersten Einschätzung keine geeigneten Habitat-

Strukturen für Zauneidechsen. Ein Vorkommen im Plangebiet kann derzeit allerdings vor 

allem im Bereich der Sand- und Wegeflächen mit typischen Habitat-Strukturen aus Steinen 

und wärmebegünstigten Sandflächen nicht ausgeschlossen werden.  

Im Plangebiet und dessen unmittelbarer Umgebung ist auf Grund der derzeitigen Nutzungs-

struktur und fehlender Feucht- und Gewässerflächen nicht mit einem Vorkommen der Arten-

gruppe Amphibien zu rechnen. 

 

Bäume 

Nach der Satzung zum Schutz des Baumbestands der Gemeinde Löwenberger Land sind in 

der Regel geschützt: 

¶ Bäume mit einem Stammumfang von mindestens 60 cm, 

¶ Bäume mit einem geringeren Stammumfang, wenn sie aus landeskulturellen Grün-

den, insbesondere als Ersatzpflanzungen entsprechend § 10 der Baumschutzsat-
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zung oder im Rahmen der Festsetzungen von Bebauungsplänen oder als Aus-

gleichs- und Ersatzmaßnahmen nach § 15 BNatSchG gepflanzt wurden, 

¶ mehrstämmig ausgebildete Einzelbäume, wenn mindestens ein Stamm einen 

Stammumgang von mindestens 60 cm aufweist. 

Der Stammumfang ist in einer Höhe von 130 cm über dem Erdboden zu messen. Auf 

Grundstücken mit einer vorhandenen und ganzjährig genutzten Bebauung sind Eichen, Ul-

men, Platanen, Linden und Rotbuchen ab einem Stammumfang von mehr als 95 cm ge-

schützt. 

Im Rahmen der Biotoptypenkartierung zum Bebauungsplan „Spielparadies“ (Dr. Szamatolski 

+ Partner GbR) erfolgte eine Erfassung der markanten Einzelbäume im Plangebiet. Detail-

lierte Ausführungen sind dem Umweltbericht zum B-Plan 2Spielparadies“ zu entnehmen.  

Nicht alle im Rahmen der Biotoptypenkartierung erfassten Bäume liegen im Plangebiet. Die 

Bäume (Baumgruppen) Nr. 50 und Nr. 60 (vgl. Tab. 1) liegen außerhalb des Geltungsbe-

reichs, befinden sich aber unmittelbar angrenzend an den Sportplatz. 

 

Prognosen  

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Das Plangebiet ist im nördlichen Teilbereich als Außenbereichsfläche auf Grundlage von § 

35 BauGB zu bewerten. Bei Nichtdurchführung der Planung wäre die heutige Nutzung als 

LKW-Abstellfläche und Wendebereich sowie als Brachfläche mit einer Bodenmiete und einer 

Wegeanbindung weiterhin möglich, jedoch wäre eine bauliche Entwicklung auch als Fest-

platz und Bedarfsparkplatz ausgeschlossen. Die vorhandene Vegetation bliebe unverändert 

erhalten oder würde sich im Zuge der Sukzession mit vermehrtem Gehölzaufwuchs verän-

dern. Nachteilige Umweltauswirkungen wären nicht zu erwarten. 

Im südlichen Bereich (zukünftige Fläche für den Gemeinbedarf) würden bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung entweder Sport- und Spielplatzflächen erhalten bleiben und somit keine 

Veränderungen der Vegetationsbestände eintreten. Im festgelegten Innen- bzw. Abrun-

dungsbereich könnten zudem Einfamilienhäuser entstehen wobei eine bauliche Dichte mit 

einer GRZ von 0,3 – 0,4 anzunehmen wäre. Zuzüglich der nach § 19 Abs. 4 BauNVO mögli-

chen Überschreitungen der Grundflächen von 50 % für Garagen und Stellplätze mit ihren 

Zufahrten sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO und Anlagen unterhalb der Gelände-

oberfläche würde sich dort ein Neuversiegelungsanteil im Innenbereich der zukünftigen Ge-

meinbedarfsfläche (ca. 2.420 m) von rd. 60 % ergeben, (d.s. 1.452 m² mögliche Neuversie-

gelung im Innenbereich). Die bebauten, versiegelten Flächen führen zu Vegetationsverlus-

ten. 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Flora/Vegetation/Biotope 

Mit Umsetzung der Planung gehen vorhandene, überwiegend als von allgemeiner Bedeu-

tung eingestufte Vegetationsstrukturen vor allem im Bereich des Sportplatzes verloren. 

Die nicht überbauten Grundstücksflächen im Kitabereich werden als Spielflächen mit der 

Neuanlage gärtnerischer Vegetation begrünt, indem Rasenflächen angelegt sowie Bäume, 

Hecken und Sträucher angepflanzt werden. Die am westlichen Sportplatzrand vorhandenen 
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Gehölzstrukturen werden weitgehend erhalten und durch Festsetzung als private Grünfläche 

gesichert. Auch die im östlichen Randbereich vorhandene Baumreihe wird voraussichtlich 

erhalten. Sollten einzelne Bäume entfernt werden müssen, greift hier die Baumschutzsat-

zung der Gemeinde. Die im nördlichen Bereich der Gemeinbedarfsfläche vorhandenen 

Bäume liegen nach vorläufiger Einschätzung zwischen der geplanten Ringerschließung und 

den geplanten Stellplatzflächen und sollen soweit möglich in die Planung integriert werden. 

Eine konkrete Ausführungsplanung hierzu liegt zum derzeitigen Zeitpunkt noch nicht vor. 

Auch der hier vorhandene Baumbestand unterliegt den Bestimmungen der Baumschutzsat-

zung. 

Der Anteil an Begrünungen wird weiter erhöht, indem im Bereich des Spielplatzes sowie des 

Festplatzes und der Bedarfsparkplätze weitere Anpflanzungen vorgenommen werden. Die 

Maßnahmen tragen dazu bei, die mit der Planung verbundenen Vegetationsverluste zu ver-

ringern und zu kompensieren. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die anlage- und baubedingten Verluste von Bioto-

pen und Bäumen durch Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen im Vorhabengebiet mi-

nimiert und zum Teil kompensiert werden können.  

 

Im Rahmen der Kita- sowie der Festplatznutzungen ist nicht mit erheblichen nachteiligen 

betriebsbedingten Auswirkungen auf die dann neu angelegten Freiflächen und den Baum- 

und Gehölzbestand zu rechnen. Im Rahmen von Unterhaltung und Pflege werden ggf. auf-

tretende nutzungsbedingte Schädigungen an der Vegetation durch gärtnerische Maßnah-

men behoben bzw. durch neue Anpflanzungen ersetzt. 

 

Bäume / Baumschutzverordnung Berlin 

Mit Umsetzung der Planung wird er Baumbestand östlich und westlich des Sportplatzes so-

wie im südlichen und nördlichen Randbereich weitgehend erhalten. 

Auf der Fläche für Gemeinbedarf werden entsprechend der textlichen Festsetzung des B-

Plans „Spielparadies“ zu den Stellplatzflächen mindestens 4 gebietstypische und standortge-

rechte Laubbäume, die aus städtebaulichen Gründen angepflanzt werden müssen, festge-

setzt.  

Im Bereich der vorgesehenen Hecken werden weitere Bäume eingebracht. 

Für alle Bäume wird ein einheitlicher Stammumfang von mindestens 16-18 cm vorgesehen. 

Die Bäume dienen auch dem Baumausgleich für verloren gehende Bäume. 

Unabhängig von den Festsetzungen im Bebauungsplan und ihrer Umsetzung im Genehmi-

gungsverfahren besteht das Erfordernis, für die Fällung geschützter Bäume eine Fällgeneh-

migung zu beantragen bzw. zu erteilen. 

 

Tiere 

Avifauna 

Mit Realisierung der Planung werden bau- und anlagebedingt derzeit eher eingeschränkt 

vorhandene Lebensraumstrukturen für die Vogelwelt verloren gehen. Die neuen Strukturen 

mit Gebäuden und gärtnerisch gestalteten Freiflächen werden, wenn auch in eingeschränk-
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tem Umfang, erneut Lebensraumfunktionen für die Avifauna erfüllen können. Dies wird vor 

allem durch zu erhaltende und zu entwickelnde Gehölzstrukturen erfolgen.  

Während der Bauphase ist mit Funktionsbeeinträchtigungen der Vogelwelt durch Lärm- und 

Lichtimmissionen sowie Betriebsamkeit zu rechnen. Da die Störungen zeitlich befristet sind, 

werden diese baubedingten Beeinträchtigungen der Vogelwelt unter Beachtung einer Bau-

zeitenregelung als nicht erheblich eingestuft.  

 

 

 

Reptilien 

Das Vorkommen von Zauneidechsen in Randbereichen konnte im Plangebiet nicht vollstän-

dig ausgeschlossen werden. Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 Nr. 

1 BNatSchG sollen vor Baubeginn die Flächen auf das Vorkommen von Zauneidechsen 

überprüft werden. Sollten Tiere vorkommen, sind diese aus dem Baubereich abzufangen 

und in benachbarte Flächen umzusetzen. Zur Vermeidung von Rückwanderungen ist vorab 

das Baufeld durch Reptilienzäune, die bei Bedarf aufzustellen sind, abzugrenzen. Nach 

Bauende können die Tiere in die verbleibenden Lebensräume zurückwandern. Sollten weite-

re Tiere außerhalb der verbleibenden Randstrukturen aufgefunden werden, sind weitere 

Lebensraumaufwertende Strukturen, sogenannte Reptilienburgen, anzulegen.  

 

Mit den so vorgesehenen Regelungen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1-

3 BNatSchG vermeiden bzw. abgewendet.  

 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Gemäß Ausführungen im Umweltbericht zum Bebauungsplan „Spielparadies“ werden zum 

Ausgleich für die Eingriffe in das Schutzgut Maßnahmen vorgesehen, die geeignet sind, die 

Beeinträchtigungen wie folgt auszugleichen: 

- zur Vermeidung von Vegetationsverlusten wird der naturnahe Gehölzbestand entlang 

der westlichen Grenze der zukünftigen Gemeinbedarfsfläche erhalten und durch Fest-

setzung einer privaten Grünfläche gesichert. Die abschirmende Wirkung der Vegetation 

zu der angrenzenden Wohnbebauung bleibt gewahrt. 

- Durch die Begrünung von Freiflächen sowie die Anpflanzung von Bäumen, Hecken 

und Sträuchern wird dazu beigetragen, den Verlust von ortsbildprägenden Grünstruktu-

ren zu kompensieren. 

- Daneben wird der überwiegende Teil des östlich und nördlich nach der Baumschutzsat-

zung der Gemeinde geschützten Baumbestandes erhalten. 

- Alle Einzelbäume und Baumgruppen, die im Plangebiet erhalten werden, sind während 

der Bauphase nach DIN 18920 durch Einzelstammschutz oder Schutzzaun vor Beein-

trächtigungen zu schützen. 

- Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen möglicherweise vorhandener Vogelreviere 

erfolgen Maßnahmen zur Baufeldfreimachung und Vegetationsbeseitigung ausschließ-

lich außerhalb der Brutzeiten im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. Februar. 
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- Im Vorfeld von Baumaßnahmen, sowie von Maßnahmen der Baufeldfreimachung und 

der Vegetationsbeseitigung ist das Plangebiet auf ein mögliches Vorkommen von 

Reptilien (Zauneidechsen) zu überprüfen. Im Falle des Nachweises einer Population 

der Zauneidechse, sind alle Exemplare aus dem Baubereich abzufangen und auf Flä-

chen außerhalb des Baufeldes zu verbringen. Zur Vermeidung von Rückwanderungen 

während der Bauzeit ist bei Bedarf eine Zäunung um das Baufeld vorzunehmen. Bei er-

heblichen Verlusten von Lebensräumen sind in den Randbereichen des Geltungsberei-

ches lebensraumaufwertende Maßnahmen vorzusehen. 

In Verbindung mit der Pflanzung der Hecken wird der Verlust von Ruderalfluren und Sportra-

senflächen kompensiert. Der Eingriff in diese Biotoptypen wird als nicht erheblich eingestuft. 

Die Aufwertung von Vegetationsstrukturen und Lebensräumen gleicht die Verluste aus. 

 

9.2.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Im Hinblick auf die Landschaft als Schutzgut ist auf das Orts- und Landschaftsbild, d.h. opti-

sche Eindrücke und Gestaltungsaspekte zu achten. Hierbei werden die Elemente des Orts- 

und Landschaftsbildes unter den Aspekten Vielfalt, Eigenart und Schönheit betrachtet. Des 

Weiteren sind die Kriterien Erlebnisqualität und Ausprägung von Identifikationspunkten von 

Bedeutung. 

 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Laut Landschaftsprogramm ist das Plangebiet dem schwach reliefierten Platten- und Hügel-

land zuzuordnen. 

Das Plangebiet befindet sich im Randbereich der Ortslage Teschendorf im östlichen Teil des 

alten Dorfes. Es ist eingebettet in dörfliche Bau- und Gewerbestrukturen zwischen dem 

Dreetzsee im Nordosten und landwirtschaftlich genutzten Flächen im Süden. Aufgrund der 

Lage des Ortsteiles im Übergangsbereich zwischen der Granseer Platte und dem Luchland, 

ist das Plangebiet von einer vielfältigen Landschaft umgeben. Im Westen erstreckt sich das 

höher gelegene Waldgebiet der Rüthnicker Heide. Nördlich des Ortes fällt über eine leichte 

Hangkante die Niederung des Dreetzsees ab. 

Typologisch ist die, 1271 als Teskendorp erstmals urkundlich erwähnte Ortslage mit ihrer 

charakteristischen Siedlungsstruktur entlang einer zentralen Erschließungsachse dem Sied-

lungstyp Straßendorf zugeordnet. Entlang der B96 stellt sich der Ort mit breitem angerarti-

gen Straßenraum dar. Die historischen Baustrukturen sind noch gut zu erkennen. Typisch 

für die ursprüngliche Bauweise im Ortsteil sind traufseitig stehende, eingeschossige, ver-

putzte Wohnhäuser mit parallel dazu gestellten großen Scheunengebäuden aus Backstein. 

Das Plangebiet befindet sich unmittelbar östlich des historischen Dorfkerns. Der historische 

Dorfkern (Hagen), nördlich in der Ortslage Teschendorf gelegen, wird vor allem durch eine 

frühgotische Saalkirche aus dem 13 Jahrhundert, großzügige zum Teil baumbestandene 

Grünflächen und große Gehöfte geprägt. 

Das am Ortsrand gelegene Plangebiet stellt sich derzeit als unbebaute Grünfläche zwischen 

der westlich anschließenden, dörflich geprägten Siedlungsstruktur (v.a. Einfamilienhausbe-

bauung, z.T. mit Nebengebäuden im rückwärtigen Bereich) und östlich gelegenen Gewerbe-

flächen dar.  
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Das Ortsbild wird im südlichen Geltungsbereich durch den Spiel- und Sportplatz bestimmt. 

Besonders strukturgebend wirkt der den Spiel- und Sportplatz umgebende Baumbestand im 

Geltungsbereich (lückige Baumreihe). Dieser dient als Sicht- und Windschutz und rahmt die 

Fläche ein. Nördlich im Geltungsbereich befindet sich eine durch ruderale Vegetation ge-

prägte Freifläche mit vereinzelten Gehölzen. Der Charakter der Fläche entspricht dem einer 

gewerblich genutzten Fläche. Parkende Fahrzeuge und eine mittig der Fläche befindliche 

Aufschüttung bestimmen hier das Landschaftsbild. Nördlich wird das Plangebiet durch Wald-

flächen und den dahinterliegenden Dreetzsee begrenzt. Südlich schließen sich landwirt-

schaftliche Nutzflächen an. 

 

Prognosen  

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Das Plangebiet ist im nördlichen Teilbereich als Außenbereichsfläche auf Grundlage von § 

35 BauGB zu bewerten. Bei Nichtdurchführung des Bebauungsplans wäre die heutige Nut-

zung als LKW-Abstellfläche und Wendebereich sowie als Brachfläche mit einer Bodenmiete 

und einer Wegeanbindung weiterhin möglich, jedoch wäre eine bauliche Entwicklung auch 

als Festplatz und Bedarfsparkplatz ausgeschlossen. Die vorhandene Vegetation bliebe un-

verändert erhalten oder würde sich im Zuge der Sukzession mit vermehrtem Gehölzauf-

wuchs verändern. Nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild wären nicht zu erwar-

ten. 

Im südlichen Bereich des Geltungsbereiches (zukünftige Fläche für den Gemeinbedarf wür-

den bei Nichtdurchführung der Planung entweder Sport- und Spielplatzflächen erhalten blei-

ben und somit keine Veränderungen der Vegetationsbestände eintreten. Im festgelegten 

Innen- bzw. Abrundungsbereich könnten zudem Einfamilienhäuser entstehen wobei eine 

bauliche Dichte mit einer GRZ von 0,3 – 0,4 anzunehmen wäre. Zuzüglich der nach § 19 

Abs. 4 BauNVO möglichen Überschreitung der Grundflächen von 50 % für Garagen und 

Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie Nebenanlagen nach § 14 BauNVO und Anlagen unter-

halb der Geländeoberfläche würde sich dort ein Neuversiegelungsanteil im Innenbereich der 

zukünftigen Gemeinbedarfsfläche (ca. 2.420 m) von rd. 60 % ergeben, (d.s. 1.452 m² mögli-

che Neuversiegelung im Innenbereich). Die bebauten, versiegelten Flächen führen zu Vege-

tationsverlusten, die übrigen Flächen würden gärtnerisch angelegt. 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Das Plangebiet bildet eine grün geprägte, gliedernde Freifläche zwischen der dörflichen 

Bebauung im Westen und der gewerblichen Ansiedlung im Osten. Mit Realisierung der Pla-

nung wird sich das weitgehend grüne Landschaftsbild verändern, indem die Teile der derzeit 

unbebauten Fläche überbaut werden. Der Charakter des Gebiets wird zukünftig als Gemein-

bedarfsfläche durch die Kindertagesstätte geprägt sein. 

Die nicht überbaubaren Freiflächen werden begrünt. Zu diesem Zweck werden Rasenflä-

chen angelegt sowie Festsetzungen mit Baum-, Strauch-, Heckenanpflanzungen getroffen. 

Entlang der östlichen, westlichen und nördlichen Begrenzungen der Gemeinbedarfsflächen 

werden die vorhandenen Baumreihen weitgehend erhalten. 

 



58             3. Planänderung Flächennutzungsplan Gemeinde Löwenberger Land, Begründung 
 

 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Zur Kompensation für Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes werden im Bebauungsplan 

„Spielparadies“ folgende Maßnahmen zur Vermeidung aufgezeigt, die geeignet sind die Ein-

griffe in das Schutzgut zu kompensieren: 

- zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes wird der naturnahe 

Gehölzbestand entlang der westlichen Grenze der zukünftigen Gemeinbedarfsfläche er-

halten und durch Festsetzung einer privaten Grünfläche gesichert. Die abschirmende 

Wirkung der Vegetation zu der angrenzenden Wohnbebauung bleibt gewahrt. 

- Durch die weitere Begrünung von Freiflächen sowie die Anpflanzung von Bäumen, 

Hecken und Sträuchern wird dazu beigetragen, den Verlust von ortsbildprägenden 

Grünstrukturen zu kompensieren. 

In Verbindung mit der geplanten Pflanzung von Heckenstrukturen wird der nicht erhebliche 

Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild kompensiert. 

 

9.2.6 Schutzgut Mensch 

Für die Betrachtung des Schutzgutes Mensch ist einerseits der Schutz der menschlichen 

Gesundheit, etwa vor Lärmbelastungen und bioklimatischen Belastungen von Bedeutung. 

Außerdem sind die Auswirkungen der Planung auf die Erholungseignung und die Aufent-

haltsqualität der angrenzenden Flächen zu prüfen. 

 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Löwen-

berger Land wird gemäß LaPro den Landschaftsräumen mittlerer Erlebniswirksamkeit zuge-

ordnet, die entwickelt werden sollen (vgl. Karte „Erholung“). 

Die Ortslage Teschendorf dient vorrangig dem Wohnen. Im Anschluss an die Ortslage befin-

den sich großflächige Standorte für Gewerbe und landwirtschaftliche Produktion. 

Nach der Karte für Landschaftsbild und Erholung des Landschaftsplans Löwenberger Land 

ist der Änderungsbereich dem Siedlungsbereich zugeordnet. 

Das Plangebiet ist Teil einer von Nord nach Süd durch die Ortslage verlaufenden Grünzäsur. 

Diese zieht sich ausgehend vom nördlich gelegenen Dreetzsee über dessen Uferbereich 

und südlich anschließende ruderale Grünflächen bis zum Plangebiet. Südlich der „Straße 

Am See“ wird die Grünzäsur mit einem Übergang in landwirtschaftliche Nutzflächen fortge-

führt. Der Dreetzsee verfügt gemäß Landschaftsplan über einen hohen Erholungswert, je-

doch lediglich über eine geringe Erholungseignung. Vom Ort aus besteht kein direkter Zu-

gang zum Dreetzsee. Dieser attraktive Landschaftsteil kann daher nur bedingt erlebt wer-

den. Die sich südlich anschließenden, landwirtschaftlich genutzten, Flächen sind im Land-

schaftsplan Löwenberger Land als Flächen mit einem geringen Erholungswert dargestellt. 

Der im Änderungsbereich liegende Spiel- und Sportplatz trägt zur siedlungsnahen Erholung 

und Freizeitgestaltung bei. Die Sportfläche ist öffentlich zugänglich und wird derzeit nicht 

durch einen regelmäßigen Trainings- oder Wettbewerbsbetrieb eines Vereins genutzt. 
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Der zunehmende Straßenverkehr und die damit verbundene erhöhte Belastung mit Kfz- 

Abgasen ist zu einem wichtigen Einflussfaktor auf die menschliche Gesundheit geworden.  

Der Ortsteil Teschendorf ist nach Landschaftsplan Löwenberger Land besonders entlang der 

B96 von einer erhöhten Belastung, ausgehend von verkehrsbedingten Emissionen, betrof-

fen. Das Plangebiet befindet sich in ca. 250 m Entfernung zur B96, eine verstärkte Belastung 

von verkehrsbedingten Emissionen ist für den Geltungsbereich daher nicht auszuschließen. 

Durch die Bundesstraße B96 als stark belastete Verkehrsachse in der Nähe des Plange-

biets, ist eine Betroffenheit der Planung von den Bestimmungen der im Jahr 2002 in Kraft 

getretenen Umgebungslärmrichtlinie nicht auszuschließen. Entsprechend § 47d BImSchG 

wurde für die Gemeinde Löwenberger Land ein Lärmaktionsplan, welcher den Mindestanfor-

derungen des Anhangs V der Richtlinie 2002/49/EG entspricht, aufgestellt. Er trat im März 

2009 in Kraft. Aufgrund der mangelnden Aktualität der Daten des Lärmaktionsplans wird in 

der aktuellen Beurteilung der Immissionsbelastung des Plangebiets auf die Lärmkartierung 

für die Gemeinde Löwenberger Land aus dem Jahr 2012 zurückgegriffen. 

Für die Straße am See im Bereich des Plangebiets liegen keine Daten zur Lärmbelastung 

vor. Von der Hauptstraße (B96) westlich des Plangebiets besteht tagsüber in den ersten 50 

m (mittig der Straße gemessen) eine Lärmbelastung von > 60 - > 75 dB (A). Ab ca. 50 m 

Entfernung zur B96 singt die Lärmbelastung auf > 55-60 dB (A) ab. Gemäß den Lärmkarten 

des Jahres 2012 für die Gemeinde Löwenberger Land befindet sich das Plangebiet damit 

außerhalb relevanter Immissionsbelastungen aufgrund der westlich gelegenen Bundesstra-

ße B96. 

 

Prognosen  

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist nicht mit einer Zunahme der Belastungen der Men-

schen in der näheren Umgebung des Plangebietes zu rechnen. 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Lärm 

Der Geltungsbereich der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans der 

Gemeinde Löwenberger Land wird durch Immissionsbelastungen der Bundesstraße nicht 

berührt. 

Mit der Planung“ wird eine Kindertagesstätte auf dem Gelände einer derzeit bestehenden 

Sportanlage planungsrechtlich gesichert. Zusätzlich erfolgt die Ausweisung eines öffentli-

chen Spielplatzes und eines „Fest- und Bedarfsparkplatzes“ auf rückwärtig gelegenen Ru-

deralflächen. Das rückwärtig gelegene Areal wird derzeit als Abstellfläche für Fahrzeuge 

eines Gewerbebetriebs genutzt. 

Im Änderungsbereich bestehen derzeit durch die Freiflächen-Sportanlage, den öffentlichen 

Spielplatz und die regelmäßig befahrene Ruderalfläche im rückwärtigen Bereich drei rele-

vante Lärmquellen für umliegende schutzwürdige (Wohn-) Nutzungen. Für die an das Plan-

gebiet anschließenden Grundstücke wird die Schutzwürdigkeit von Dorfgebieten zu Grunde 

gelegt. Die Immissionsrichtwerte betragen gemäß Bundes-Immissionsschutzgesetz (Techni-

sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm): 
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¶ tags außerhalb der Ruhezeiten 60 dB(A), 

¶ tags innerhalb der Ruhezeiten 55 dB(A), 

¶ nachts 45 dB(A). 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 2 tags 

um nicht mehr als 30 dB(A) sowie nachts um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten; ferner 

sollen einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 3 um 

nicht mehr als 10 dB(A) überschreiten. 

Die aufgeführten Immissionsrichtwerte gelten dabei nicht für öffentliche Spielplätze und Kin-

dertagesstätten, die eine Wohnnutzung im jeweiligen Gebiet ergänzen. Allgemein werden 

alle, unvermeidbar mit der Kindertagesstätte und dem Spielplatz verbundenen Geräusche 

als sozialadäquat eingestuft. Sie sind daher von betroffenen Anliegern hinzunehmen.  

Nach der Stellungnahme des Landesamts für Umwelt - Abteilung Technischer Umweltschutz 

1 und 2 vom 28.09.2018 im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonsti-

gen Träger öffentlicher Belange bestanden zur Sicherung des Spielplatzes und des Gelän-

des für die Kita keine Bedenken. Mit der Entwurfsfassung erfolgt die Verlegung des Spiel-

platzes zugunsten der Ausweisung zusätzlicher Flächen für die Kindertagesstätte und zuge-

hörige Erschließungs-, Spiel- und Freiflächen. Durch die Verlegung des Spielplatzes vergrö-

ßert sich der Abstand zwischen dem Spielplatz und der nächstgelegenen schutzwürdigen 

Wohnnutzung um ca. 100 m. Es ist daher weiterhin von einer Unbedenklichkeit bezüglich 

des Immissionsschutzes auszugehen. 

Für den überwiegenden Teil der im nördlichen Änderungsbereich festgesetzten öffentlichen 

Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Festplatz und Bedarfsparkplatz“ ist die Ausrichtung 

jährlich stattfindender Veranstaltungen mit großer Bedeutung für die Dorfgemeinschaft ge-

plant. Die Veranstaltungen werden überwiegend von den Einwohnern Teschendorfs und der 

umliegenden Orte frequentiert und besitzen daher ein moderates Besucheraufkommen. 

Durch ihre langjährige Tradition ist eine hohe Akzeptanz bei den Bewohnern des Ortes für 

ihre Ausrichtung vorhanden. Ferner besitzen sie eine große Bedeutung für den sozialen 

Zusammenhalt in der Ortslage. Zur Vermeidung einer Beeinträchtigung des örtlichen Ver-

kehrs während der Feste werden auf dem Areal ausreichend Möglichkeiten zur Unterbrin-

gung des ruhenden Verkehrs (temporäre Bedarfsparkplätze) bereitgestellt. 

Gemäß Freizeitlärm-Richtlinie des Bandes Brandenburg ist die Ausrichtung von Veranstal-

tungen mit hoher kommunaler Bedeutung zumutbar, sofern ihre Dauer insgesamt maximal 

10 Tage im Jahr beträgt. Geplante Veranstaltungstermine sind erfahrungsgemäß über das 

gesamte Jahr verteilt, sodass Veranstaltungsfrequenz von mehr als zwei aufeinander fol-

genden Wochenenden ausgeschlossen werden kann. In Teschendorf werden in der Regel 

drei Veranstaltungen pro Jahr ausgerichtet. Grundsätzlich gehen die Feste von Freitag bis 

Sonntag, sodass für jede Veranstaltung mit drei Tagen zu kalkulieren ist. Im Falle örtlicher 

Jubiläen oder ähnlichem ist auch die Ausrichtung von vier Veranstaltungen/ Jahr denkbar. 

Mit dem 3. Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt lediglich die Darstellung einer Flä-

che, die als „Festplatz und Bedarfsparkplatz“ genutzt werden soll. Sofern sichergestellt ist, 

dass mögliche Konflikte zwischen störenden und störempfindlichen Nutzungen noch auf der 

Ebene des Planvollzugs bewältigt werden können, sind auf Ebene der Bauleitplanung keine 

zusätzlichen Regelungen zum Immissionsschutz notwendig. Die Ausrichtung von Veranstal-

tungen bedarf weiterer immissionsschutzrechtlicher Genehmigungen, sodass die Gemeinde 
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aus Gründen der planerischen Zurückhaltung auf zusätzliche Festsetzungen zum Immissi-

onsschutz verzichtet. 

 

Erholungsnutzung 

Der im Plangebiet vorhandene Spielplatz wird lediglich räumlich verschoben und bleibt zum 

Kinderspiel und zur Erholungsnutzung erhalten. Die Sportfläche entfällt zukünftig und wird 

durch Sportflächen an anderer Stelle in der Gemeinde kompensiert. Die Grünverbindung von 

Süden nach Norden bleibt eingeschränkt über die private Grünfläche und den Festplatz er-

halten.  

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

- Hinsichtlich des Immissions- und Emissionsschutzes werden keine weiteren Vermei-

dungsmaßnahmen erforderlich 

- die Erhaltung eines Teils der vorhandenen Gehölzstrukturen und die Pflanzung von 

neuen Bäumen, Hecken und Sträuchern sowie die Anlage von begrünten Freiflächen 

tragen dazu bei, bioklimatische Risiken für die Menschen zu minimieren und auszuglei-

chen. Diese Maßnahmen werden durch textliche Festsetzungen im Bebauungsplan 

„Spielparadies“ planungsrechtlich gesichert. 

 

Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen werden nicht erforderlich. 

 

9.2.7 Schutzgut Kultur- und andere Sachgüter 

Kulturgüter sind Gebäude, Gebäudeteile, gärtnerische, bauliche und sonstige Anlagen, die 

von geschichtlichem, wissenschaftlichem, künstlerischem, archäologischem, städtebauli-

chem Wert sind oder die Kulturlandschaft prägen. Unter Sachgütern i. S der Schutzgutbe-

trachtung sind natürliche oder vom Menschen geschaffene Güter zu verstehen. Dies können 

bauliche Anlagen aber auch wirtschaftlich genutzte oder natürlich regenerierbare Ressour-

cen z.B. besonders ertragreiche Böden sein. 

 

Ausgangssituation (Basisszenario) 

Westlich des Geltungsbereichs der 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennut-

zungsplans der Gemeinde Löwenberger Land befindet sich der historische Dorfkern des 

Ortsteils Teschendorf. Bestandteil dieses Siedlungskomplexes ist der an das Plangebiet 

angrenzende Friedhof und die dazugehörige frühgotische Kirche um die sich große Bauern-

höfe mit vorgelagerten breiten Grünstreifen gruppieren. 

Im Änderungsbereich befinden sich keine Baudenkmale sowie Bodendenkmale. Auch Gar-

tendenkmale sind nicht verzeichnet. 

Unmittelbar westlich des Plangebiets befindet sich gemäß Geoportal des Brandenburgi-

schen Landesamts für Denkmalpflege und Archäologisches Landesmuseum ein Boden-

denkmal. Gemäß Denkmalliste des Landes Brandenburg handelt es sich um das Boden-

denkmal „Einzelfund Mesolithikum, Dorfkern deutsches Mittelalter, Dorfkern Neuzeit, Sied-
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lung römische Kaiserzeit, Siedlung Urgeschichte“ mit der laufenden Bodendenkmalnummer 

70187. Das Bodendenkmal ist nach BbgDSchG §§ 1 und 2 (Denkmalschutzgesetz - BbgD-

SchG - GVBl Land Brandenburg Nr. 9 vom 24. Mai 2004, S. 215 ff.) geschützt. Das Boden-

denkmal befindet sich gemäß aktueller Informationslage außerhalb des Plangebiets, eine 

Betroffenheit kann derzeit trotzdem nicht gänzlich ausgeschlossen werden. 

 

Prognosen 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Kultur- und Sachgütern werden bei Nichtdurchführung der Planungen nicht berührt. 

 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Bodendenkmale sind von der Planung nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen. Auch 

Baudenkmale und ihre Umgebung werden von der Planung nicht berührt. 

 

Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

- Es werden keine weiteren Vermeidungsmaßnahmen erforderlich. 

 

Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen werden nicht erforderlich. 

 

9.2.8 Wechselwirkungen 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern auch die Wechsel-

wirkungen zwischen den Schutzgütern zu berücksichtigen. Die Schutzgüter stehen unterei-

nander in einem Wirkungszusammenhang. Zum Beispiel führt die Versiegelung von bisher 

unversiegeltem Boden auch zu einem Verlust der Fläche als Vegetationsstandort. Der Ver-

lust von Vegetationsfläche vermindert die Verdunstung von Niederschlagswasser und be-

wirkt Lebensraumänderungen für die Tierwelt. Diese einzelnen Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter werden nicht zu Effekten führen, die sich untereinander verstärken. 

 

9.3 Bewältigung der Eingriffsregelung, Artenschutzrechtli-
che Belange 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Umwelt (Eingriffe in Natur und Landschaft) sind gemäß 

§ 1a BauGB in Verbindung mit § 18 BNatSchG zu vermeiden oder auszugleichen. Nach § 13 

BNatSchG hat ein Verursacher erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

vorrangig zu vermeiden. Über Vermeidung, Ausgleich und Ersatz ist gemäß § 18 Abs. 1 

BNatSchG nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden. Die Belange des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege einschließlich der Eingriffsregelung stellen danach 

gemäß § 1a Abs. 3 BauGB eine Anforderung an die Abwägung dar. Die Bestimmungen des 

besonderen Artenschutzes sind der Abwägung nicht zugänglich. 
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Gemäß den Vorschriften zur Durchführung einer Umweltprüfung ergeben sich Beschränkun-

gen im Hinblick auf die Ermittlungspflichten dahingehend, dass nur Umweltauswirkungen zu 

prüfen sind, die die genannten Schutzgüter voraussichtlich erheblich beeinträchtigen.  

Auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung (Flächennutzungsplan) erfolgt eine überschlä-

gige Einschätzung, ob mögliche Eingriffe erheblich sind und im nachgeordneten Verfahren 

auszugleichen sind. Aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans kann noch keine 

konkrete Eingriffsermittlung durchgeführt werden. Diese erfolgt im Rahmen der Eingriffser-

mittlung zum Bebauungsplan „Spielparadies“. 

Die vorgesehenen Änderungen in der Art der Nutzung im Flächennutzungsplan führen zu-

nächst nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter des Naturhaushaltes. Bei 

der konkreten Umsetzung der Planungen ergeben sich mit der Möglichkeit der Versiegelung 

von Flächen und dem Vegetationsverlust aber vor allem für die Schutzgüter Boden und Bio-

tope und Arten erhebliche Beeinträchtigungen. Der Ausgleich erfolgt im nachgeordneten 

verbindlichen Bauleitplan. 

 

9.3.1 Bilanzierung/Eingriffsbeurteilung 

Die nachfolgende tabellarische Bilanzierung ist dem Umweltbericht zum Bebauungsplan 

„Spielparadies“ entnommen. Sie stellt den durch die Planung verursachten Eingriff in die 

Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Pflanzen und Tiere sowie Orts- / Landschaftsbild und 

die geplanten Ausgleichs- und Schutzmaßnahmen zusammenfassend gegenüber. 

Die Vermeidungsmaßnahmen sind oben sowie zu den einzelnen Schutzgütern dargestellt. 

 
Schutzgut Eingriff Kompensations- und Schutzmaßnahmen 

Pflanzen und 
Biotope: 
Biotoptypen 

Anlagebedingter, nicht erhebli-
cher Verlust von Ruderalflu-

ren/Sportrasen für Gebäude und 
Stellplatzflächen 

 

5.494 m² 

 

Wiederbegrünung im Bereich des Spielplatzes 
auf 985 m² Fläche (80%) 

Pflanzung freiwachsender Hecken entlang der 
östlichen und nördlichen Grundstücksgrenze  
1.375 m² 

Eingriff aufgrund der deutlichen Aufwertung 
von Flächenausgeglichen 

 Ggf. Baubedingter Verlust von 
Ruderalfluren im Bereich des 
Festplatzes 

Wiederbegrünung der Flächen nach Bauende  

Kein Eingriff 

Bäume baubedingte Beeinträchtigung 
von Gehölzbeständen  

Erhalt und Sicherung gemäß DIN 18920 

Kein Eingriff 

Boden Anlagebedingte Neuversiege-
lung durch Gebäude, Zufahrten 
und Stellplatzflächen 1.620,5 m² 

- Entsieglung von Flächen im Umfang von 
1.620,5 m² 

alternativ 

- Gehölzpflanzung mit bodenaufwertenden 
Funktionen im Umfang von 3.241 m² oder 

- Umwandlung von Acker in extensives 
Grünland 3.241 m² 

 

Vorgesehen: 

- Pflanzung einer freiwachsenden Hecke in 
einer Breite von 5 m entlang der östlichen 
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und nördlichen Grundstücksgrenze des 
Flurstücks 405 im Geltungsbereich des 
Bebauungsplans auf Ruderalfluren unter 
Verwendung standortheimischer Gehölze, 
siehe Pflanzliste (anrechenbare Fläche: 
175 m x 5 = 875 m²),  

- Pflanzung von Hecken im nördlichen Be-
reich des Spielplatzes sowie entlang der 
geplanten Ringerschließung nördlich au-
ßerhalb des Spielplatzbereiches (anre-
chenbare Fläche: 100 m x 5 = 500 m²),  

 

Eingriff innerhalb des Geltungsbereiches 
teilweise ausgeglichen  

Ein weiterer möglicher Ausgleich erfolgt durch 
eine sowohl bodenkundliche Aufwertung als 
auch eine Aufwertung der Biotopfunktionen in 
der nördlich angrenzenden Teilfläche des Flur-
stücks 405, die als Maßnahmefläche bereitge-
stellt werden soll. Neben bodenlockernden und 
aufwertenden Maßnahmen im Bereich der 
verdichteten Koppel- und Roundpenfläche 
sowie einzelnen ergänzenden Gehölzpflanzun-
gen im westlichen Grenzbereich des Flurstücks 
wird die Fläche im Umfang von insgesamt 
5.899 m² weiter extensiviert und der natürlichen 
Sukzession überlassen. Sie stellt eine Bio-
topverbindung zu dem angrenzenden Uferbe-
reich des Dreetzsees her. 

In Übereinstimmung mit den Darstellungen des 
Flächennutzungsplanes wird die Fläche als 
Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft gesichert. 

 

Mit dieser externen Aufwertungsmaßnahme 
kann der Eingriff in das Schutzgut Boden 
kompensiert werden. 

 

Wasser Verminderung von Grundwas-
serneubildungsflächen auf 
1.620,5 m², Erhöhung des Ober-
flächenabflusses 

Versickerung des anfallenden Nieder-
schlagswassers auf der Fläche vgl. Versi-
ckerungskonzeption  

Eingriff ausgeglichen 

Klima, Luft Nicht erhebliche Veränderungen 
der klimatischen Situation 

Pflanzung von Hecken 

Eingriff ausgeglichen 

Orts- und 
Landschafts-
bild 

Veränderung des Orts- und 
Landschaftsbildes 

Einbindung der Vorhabenfläche durch Hecken 
und Erhalt von Bäumen 

Eingriff ausgeglichen 

 

9.4 Zusätzliche Angaben 

9.4.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten tech-
nischen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf 
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Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 
aufgetreten sind 

Die Umweltprüfung zum Flächennutzungsplan umfasst die folgenden Bearbeitungsschritte: 

¶ Zusammenstellung fachgesetzlicher Vorgaben und fachlicher Standards 

¶ Auswertung der sonstigen Vorgaben zum Plangebiet, insbesondere des Land-

schaftsplanes 

¶ Übernahme der Ergebnisse der Biotopkartierung und Kartierung/Beurteilung des 

Vorkommens besonders schützenswerter Arten bzw. Artengruppen nach Lebens-

raumeinschätzung aus dem Umweltbericht zum Bebauungsplan. 

¶ Bewertung der Bestandssituation, Ermittlung der Auswirkungen bei Planrealisierung 

sowie Beurteilung der Erheblichkeit der Auswirkungen auf Grundlage der im Bebau-

ungsplan dargestellten Vermeidungs- und Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. 

 

Die Eingriffsermittlung und -bewertung sowie die Ermittlung der erforderlichen Kompensati-

onsmaßnahmen erfolgen im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans „Spielparadies. 

 

Schwierigkeiten bei der Erhebung der Grundlagen ergaben sich nicht. 

 

9.4.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der 
erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans 
auf die Umwelt (Monitoring) 

Die mit Umsetzung der Planung verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft können 

durch, im Bebauungsplan „Spielparadies“ benannte, geeignete Ausgleichsmaßnahmen 

kompensiert werden. 

 

9.5 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Im Rahmen der Umweltprüfung zur 3. Planänderung des rechtswirksamen Flächennut-

zungsplans der Gemeinde Löwenberger Land wurde die derzeitige Umweltsituation des 

Plangebietes ermittelt und bewertet. 

Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes, die im Wesentlichen die (Neu-) Auswei-

sung einer Fläche für den Gemeinbedarf (Kindertagesstätte) auf einer öffentlichen Grünflä-

che (Sportplatz) vorsieht, ergeben sich mit Umsetzung der Planungen Beeinträchtigungen. 

Vor allem für die Schutzgüter Boden sowie Biotope und Arten ist mit Eingriffen in Natur 

und Landschaft zu rechnen. 

Zum Schutzgut Mensch und seine Gesundheit wurden die Auswirkungen im Hinblick auf 

Lärm und Luft sowie Erholungsnutzungen geprüft. Mit Realisierung des neuen Kitastandor-

tes wird die Infrastrukturversorgung der Bevölkerung mit Gemeinbedarfsflächen verbessert. 

Aufgrund der schalltechnischen Einschätzung ist festzustellen, dass Lärmschutzmaßnahmen 

an der Kindertagesstätte nicht erforderlich werden. Die Erholungsfunktionen der im Umfeld 

des Bebauungsplans befindlichen Wohnnutzungen bleiben teilweise erhalten und werden 

nicht erheblich beeinträchtigt. 
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Für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind zur Vermeidung und 

Kompensation von Beeinträchtigungen schutzgutspezifische Vermeidungs- und Ausgleichs-

maßnahmen geplant. Dies sind der Erhalt von Gehölzen, Bäumen und Sträuchern, die Neu-

anpflanzung von Hecken sowie die Anlage von begrünten Freiräumen. Weiterhin werden 

Eingriffe in die Lebensraumstrukturen von Vögeln kompensiert, indem die nicht überbauba-

ren Flächen begrünt werden. Bei Vorkommen von Zauneidechsen werden entsprechende 

Maßnahmen zur Vermeidung von Tötungen ergriffen.  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden umfassen im Bereich der Kindertagesstätte die 

Überbauung und Neuversiegelung von bislang überwiegend unversiegeltem aber verdichte-

tem Boden. Weiterhin werden geplante Verkehrsflächen im Sinne einer Ringerschließung 

versiegelt. Insgesamt wird der Anteil an bebauten und versiegelten Flächen jedoch erheblich 

zunehmen. Zur Verminderung von Bodenbeeinträchtigungen und zur Verbesserung der Bo-

denfunktionen werden die nicht überbaubaren Flächen des Plangebiets begrünt. Weiterhin 

ist innerhalb der Gemeinbedarfsflächen eine Befestigung von Wegen und Zufahrten nur in 

wasser- und luftdurchlässigem Aufbau herzustellen. Neben der Pflanzung von Hecken im 

Plangebiet wird die nördlich angrenzende Teilfläche des Flurstücks 405 als Kompensations-

fläche gesichert. Neben bodenaufwertenden Maßnahmen im Bereich der verdichteten Kop-

pelfläche und des Roundpens (Longierzirkel) erfolgen ergänzende Heckenpflanzungen. 

Nach Bodenlockerung wird die Fläche der natürlichen Sukzession überlassen. 

Für das anfallende Regenwasser wird ein Konzept zur naturnahen Niederschlagswasser-

versickerung erarbeitet. Das anfallende Niederschlagswasser soll durch geeignete Maß-

nahmen vollständig im Plangebiet versickern oder verdunsten, sodass eine Abführung in 

Kanalisation oder ins Oberflächengewässer unterbleiben wird. Nachteilige Auswirkungen auf 

Oberflächen- und Grundwasser werden ausgeschlossen. 

Mit den genannten Vermeidungsmaßnahmen sowie der Umsetzung der Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen, die im Umweltbericht zum Bebauungsplan „Spielparadies“ aufgezeigt 

werden und als Festsetzungen in den Bebauungsplan eingehen verbleiben keine erhebli-

chen Eingriffe in die Schutzgüter.  

Die Realisierung der Planung wird voraussichtlich zu Veränderungen des örtlichen Klein-

klimas führen. Aufgrund der vorgesehenen Baumassen kommt es voraussichtlich kaum zu 

einer Verringerung der bodennahen Strömungsprozesse und des örtlichen Luftaustauschs. 

Durch die geplante Bebauung, die Neuversiegelung bislang unversiegelter Freiflächen und 

das damit verbundene Erwärmungspotential ist anzunehmen, dass das örtliche Risiko bi-

oklimatischer Beeinträchtigungen geringfügig zunehmen wird. Anderseits ist zu erwarten, 

dass die geplanten Begrünungsmaßnahmen kleinklimatisch ausgleichend wirken.  

Mit Realisierung der Planung wird sich das siedlungsgeprägte Landschafts- und Ortsbild 

kaum verändern, Der Charakter der Sportplatzfläche wird zukünftig als Gemeinbedarfsflä-

che durch die die Kindertagesstätte geprägt sein. Die nicht überbaubaren Freiflächen wer-

den begrünt. Die entlang der Sportplatzflächen vorhandenen Gehölzbestände bleiben er-

halten und werden durch eine neu anzupflanzende lineare Heckenstruktur ergänzt. 


